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Weltmanöver 
der jüdiſchen Armee in Polen 


Der jiddiſche „Moment“ meldet, daß im 
Juli d. J. die erſten Weltmanöver der jüdiſchen 
Nationalarmee „Brith Trumpeldor“ ſtatt⸗ 
finden werden, und zwar in Polen in Za⸗ 
leſzezyki. Die Teilnehmer kommen aus 15 
Ländern, nämlich aus Rumänien, Lettland, Qi- 
tanen, Bulgarien, der Tſchechoſlowakei, Defter- 
reich, Ungarn, Kanada, U. S. A., Südafrika u. 
a. m. Aus Paläſtina kommen über 200, 
aus Charbin () 40 uniformierte Juden. 
Die Manöverleitung liegt in Händen von 
Zabotinſki, Dr. Szechtman, Hofman und 
Propes. Gleichzeitig mit den militäriſchen 
Uebungen findet die III. Weltkonferenz 
der „Brith Trumpeldor“ ſtatt. 

„Polen ift unſere eigentliche Heimat“, ſagte 
einmal einer der leitenden Juden. Darf man 
jetzt noch zweifeln? 
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Mittwoch, T. März 1934 


Das Programm 
der Drei-Mächte-Konferenz in Rom 


Abſchluß eines 


Wien, 6. März. Wie der Budapeſter Bericht⸗ 
erſtatter des . e Wiener Tagblattes“ er⸗ 
klärt, umfaſſe das Programm der am 14. März 
in Rom beginnenden Drei⸗Mächte⸗Konferenz 
Ungarn Oeſterreich—Italien, wie entgegen 
allen amtlichen Dementis feſtgeſtellt werden 
müſſe, neben den wirtſchaftlichen Fragen den 
Abſchluß eines Konſultativ⸗ Pattes 
zwiſchen Italien, Oeſterreich und Ungarn. 

Der Abſchluß einer Zollunion jei nicht 
vorgeſehen, dagegen würde ein Regionals 
Pakt angeſtrebt, der auf franzöſiſcher und 


alien begrüßt den deulſch⸗polniſchen Itledenspall 


"Mom, 6. März. Das Blatt „Corriere 
della Sera“ veröffentlicht einen Leitartikel 
des italieniſchen Delegierten für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz Alberto de Marinis über den deutſch⸗ 
polniſchen Pakt. 

Marinis ſtellt feſt, daß der deutſch⸗polniſche 
Pakt, der für 10 Jahre die weſtpolniſche Grenz⸗ 
gefahr beſeitige, nicht von allen Staaten mit 
der gebührenden Aufmerkſamkeit noch mit der 
Anerkennung begrüßt wurde, die er verdiente. 
„Seit dem Verſailler Vertrage wurde 
die deutſch⸗polniſche Grenze,“ fo 
fährt der erer fort, „als das größte 
Hindernis für die Erhaltung des Friebens be⸗ 
trachtet. Dadurch waren auch alle Befürchtun⸗ 

n Polens und die von ihm ergriffenen mili- 
täriſchen Mittel ſowie das von Polen geſtellte 
Verlangen begründet, einen Ausnahme⸗ 
tand der Rüſtungen zu gewähren. 


Der Nichtangriffspakt zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland, der den politischen Hori⸗ 
zont dieſes Teiles von Europa hätte auf⸗ 
Hüren jolen, hat dieſes Ziel nicht erreicht. 


Indeſſen ruft der deutſch⸗polniſche Pakt keine 
Befriedigung in den Ländern hervor, die im 
— auf ihre Bündniſſe mit Polen ſich 
euen follten, daß es vor jedem Angriff ſicher 
iſt.“ Marinis zitiert kurz die gegen den Ver⸗ 
trag gemachten Einwendungen. „Es iſt über⸗ 
flüſſig“, fo. ſchreibt er weiter, „die Grund⸗ 
Iofigteit all dieſer Vorwürfe aufzuzeigen. 
Warum ſollte denn ein Pakt, der den Frieden 
erſtrebt, auch wenn er nicht das Siegel des 
Völkerbundes erhielt, gegen die Genfer Inſti⸗ 
tution gerichtet ſein, deren Ziel doch gerade die 
Aufrechterhaltung des Friedens iſt.“ Die Be⸗ 
hauptung von der Unmöäglichteit eines Paktes 
zwiſchen zwei Ländern mit verſchiedenen Syſte⸗ 
men hält der Kritik nicht ſtand. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen Polen und Deutſchland muß 
als Verdienſt im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens betrachtet werden. Polen hat, indem 
es frei handelte, ein weit tieferes Realitäts⸗ 
gefühl bewieſen als andere Länder, die 


mit bewaffneter Hand in einer unerbitt⸗ 

lichen Stellung verharren, aus der her⸗ 

aus fie jegliche Zugeſtändniſſe zurüd- 

weiſen. 

10 Jahre Pauſe bedeutet eine genügend lange 
Zeit, um allmählich auf Friedenswegen auch 
territorielle Fragen zu glätten, deretwegen Pos 
len und Deutſchland bisher unverſöhnliche 
Feinde waren. N 

Der Nichtangriffspatt zwiſchen Deutschland 
und Polen, fo ſchließt der Verfaſſer, ift mit 
größter Befriedigung zu begrüßen. 


Eine Tal der mufigen Stantstunit 


Ein Urteil — Lloyd Georges 


London, 5. März. Lloyd George verneint im 
„Sunday Dispatch“ die Frage: „Wird es einen 
Krieg in Europa geben?“ Er ſchreibt dazu: 
„Hitler ſcheint der einzige zu ſein, der in der 
allgemeinen Aufregung die Ruhe behält. 
ijt eifrig damit beschäftigt, die Urſachen für 


Er 


etwaige Reibungen mit feinen Nachbarſtaaten 
zu beſeitigen. Sein Pakt mit Polen -ift ein bez 
merkenswertes Ereignis, eine Tat der mutigen 
Staatskunſt.“ 

Keiner der Vorgänger Hitlers würde es ge⸗ 
wagt haben, eine ſolche Vereinbarung durchzu⸗ 
führen. Es fet ein Beweis des Vertrauens, das 
Hitler allen Klaſſen in Deutſchland eingeflößt 
habe, daß dieſe Verſtändigung mit allen ihren 
Folgerungen ohne Tadel aufgenommen worden 
ſei. Der Pakt mit Polen würde es einer chau⸗ 
viniſtiſchen Regierung in Frankreich ſchwer 
machen, wegen der Braunhemden oder wegen 
der Gerüchte von einer deutſchen Wiederauf⸗ 
rüſtung Unruhe zu ſtiften. Wenn fih. Polen 
abſeits halte, könnte Frankreich ſich kaum eine 
Aktion am Rhein leiſten. Auch die engliſche 
Oeffentlichkeit würde ſicherlich ein aggreſſives 
Vorgehen gegen Deutſchland nicht unterſtützen. 
Hitlers perſönliche außenpolitiſche Aeußerungen 
hätten eine beruhigende Wirkung gehabt. 

Lloyd George ſchreibt weiter, die Stellung⸗ 
nahme der engliſchen Oeffentlichkeit gegenüber 
Deutſchland ſei ſeit dem letzten Jahr bedeutend 
freundlicher geworden. Dieſer Wechſel ſei auch 
in anderen Ländern feſtzuſtellen. Deutſchland 
beſchäftige ſich augenblicklich am ſtärkſten mit 
dem Problem der Arbeitsloſigkeit. Hitler mülle 
vorſichtig und langſam handeln. Eine auslän⸗ 
diſche Verwicklung ſei daher das letzte, was er 
wünſche, denn ſie würde ſeine großen Pläne für 
e befriedigtes Deutſchland zunichte 
machen. 


— —ñ— ͤ ́—ↄ—U( —ꝛꝛJʃa 
T 


Roniultativ-Paltes ? 


tſchechiſcher Seite keine Oppoſition fin- 
den werde. Man rechne daher damit, daß die 
Teſchoflowakei fih früher oder ſpäter veranlaßt 
ſehen würde, den römiſchen Verhand⸗ 
lungen beizutreten. Schwieriger fei 
jedoch der Intereſſenausgleich mit Deutſch⸗ 
land, da die vorgeſehene Schaffung der 
Trieſter Freihaſenzone eine empfindliche Schä⸗ 
digung des Hafenbetriebs von Hamburg un 
Bremen nach ſich ziehen würde. i 
Ueber den Charakter des geplanten Konſul⸗ 
tativ⸗Paktes verlautet in hieſigen Kreiſen, daß 
nach bisherigen Plänen darin die völlige 
Uebereinſtimmung der drei Mächte 
in den ſie gemeinſam berührenden Fragen 
feſtgeſtellt und darüber hinaus vereinbart mers 
den fol, in Zutunft eine gemeinſchaftliche 
Verſtändig ung in allen großen inter⸗ 
nationalen Fragen herbeizuführen. Der Kon⸗ 
ſultativ⸗Pakt folle formal für den Beitritt der 
übrigen Mächte offengehalten werden. Wie 
weit jedoch eine direkte Aufforderung an 
beſtimmte, an den ſüdoſteuropäiſchen Fragen 


dirett intereſſterte Mächte erfolgen jot, fheine 


noch nicht feſtzuſtehen. Man fol, wie behaup⸗ 
tet wird, in römiſchen politiſchen Kreiſen 
gegenwärtig eine Formel ſuchen, die vor allem 
den Beitritt der Mächte der Klei⸗ 
nen Entente ermöglichen würde. Ueber 
den praktiſchen Wert eines Konſultativ⸗ 
Paktes beſtehen han! in hieſigen diplomati- 
ſchen Kreiſen weitgehende Zweifel, da eine 
eberwindung der in den ſüdoſteuropäiſchen 
Fragen beſtehenden Gegenſätze und Schwierig⸗ 
keiten durch einen derartigen rein formalen 
Pakt in keiner Weiſe erwartet wird. 
B eſt, 6. März. Nach einem Bericht des 
Wiener Vertreters des Meslerungsblakien „Fueg⸗ 
etlenſeg“ haben dieſer Sun wiſchen führenden 
egitimiſten und dem Flügeladjutanten Otto 
von Habsburgs Beſprechungen ſtattgefun⸗ 
den. Auch ſoll ein Propagandafonds zur Ver⸗ 
ben fein legitimiſtiſcher Ideen geschaffen wor⸗ 
ein. 


— — 


Neuer Seſmklub 


Warſchau, 6. e. Bei der Sejmkanzlei iſt 
eſtern ein neuer Parlamentsklub unter dem 
amen „Klub der 2 did dee die ah 

angemeldet worden. Dem Klub gehören die Ab⸗ 

geordneten Bryla und Pobożny an. 


Adolf Hitler in Leipzig 
Beſuch der Mefe / Grundfteinlegung eines Richard⸗Wagner⸗denkmals 


Leipzig, 6. März. Heute früh hat ſich der 
Führer im Flugzeug von Berlin nach Leipzig 
zur Meſſe und zur Grundſteinlegung des 
Richard⸗Wagner⸗Denkmals begeben. Wie immer 
vollzog ſich der Abflug in Berlin faſt völlig 
unbemerkt. Um %8 Uhr ſtanden auf dem 
Rollfeld des Flughafens Tempelhof die beiden 
„Ju — 52“, darunter die alte brave „Immel⸗ 
mann“ des Führers, ſtartbereit. Bald erſchien 
Vizekanzler von Papen und gegen 8 Uhr 
der Führer in Begleitung des Reichspreſſe⸗ 
chefs SS.⸗Gruppenführer Dr. Dietrich, fer⸗ 
ner des SS.⸗Gruppenführers Joſeph Diet⸗ 
rich, ſeines Adjutanten Gruppenführer 
Brückner und feines Sekretärs SS.⸗Ober⸗ 
führer Schaub. Der Flugzeugführer, Stan 
dartenführer Bauer, begrüßte den Führer, 
und dann begann der Flug. Um 9 Uhr er⸗ 
folgte die Landung in Mockau. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch den Reichsſtatthalter 
Mutſchmann und den Miniſterpräſidenten 
Obergruppenführer von Killinger ging 
die Fahrt in die Stadt durch ein kilometer⸗ 
langes Spalier des Bundes dentz 
ſcher Mädels, die dem Führer begeiſtert 
zujubelten. In der Stadt waren alle Straßen, 
durch die die Fahrt gehen ſollte, von SA. ab- 


geſperrt. Obwohl die Ankunft des Führers 


geheimgehalten worden war, verbreitete ſich 
— Nachricht von ſeiner Ankunft wie ein Lauf⸗ 
euer. 


Ueberall wurde er von der Bevölkerung 
begeiſtert gefeiert. 


Zunächſt ging die Fahrt nach dem Hotel 
„Hauffe“ und von dort nach kurzer Pauſe zum 
Städtiſchen Meſſehaus, wo der Führer in 
Begleitung des Reichsſtatthalters Mutſchmann 
und des Oberbürgermeiſters Dr. Soerderle die 
Ausſtellung beſichtigte. Von den Ausſtellern 
wurde der Führer mit nicht endenwollenden 
Heilrufen begrüßt. Bei der Abfahrt, die nach 
etwa ſtündigem Aufenthalt erfolgte, ſäumte 
eine ungeheure Menſchenmenge die Straßen 
und jubelte dem Führer zu. Unter den Klän⸗ 
gen des Badenweiler Marſches ging die Fahrt 
zur Techniſchen Meſſe, wo der Führer die 
große Maſchinenſchau beſichtigte und a 
der Saarausftellung feine Aufmerkſam⸗ 
teit widmete. Der Führer äußerte ſich über 
das Geſehene vielfach ſehr anerkennend und 


zeigte für einzelne Stände und Abteilungen 


beſonders lebhaftes Intereſſe. 


„Die Grundſteinlegung zum RNichard⸗ 
Wagner⸗Denkmal beginnt um 12.30 Uhr. 
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In Frankreich regiert Napoleon 


Das Geheimnis 
des franzöſiſchen Militarismus. 


Ein Tatſachenbericht unſeres Pariser 
FM- Mitarbeiters. ] 


Paris, Anfang März. 
In als 11000 Jugend: und 
Sportverbänden, die alle dezentrali⸗ 
ſiert find, alle ver ſchiedene Namen 
und — rein äußerlich — von einander un ; 
abhängige Leitungen haben, wird in Frank⸗ 
reich die militäriſche Ausbildung 
der wehrfähigen Jugend betrieben. Man 
mag in dieſem Lande noch ſo vertraute 
Freunde haben: wenn man auf dieſen Punkt 
zu ſprechen kommt, begegnet einem ein 
nerüöjfes Schweigen. ge 
ranzoſen, die den Gedanken an künftigen 
rieg ehrlich haſſen, nehmen die 
dieſer 11 000 Verbände nicht ernſt, fo wen 
wie fie das Unterſtaatsſekretariat ernft neh · 
men, welches der „Education php⸗ 
ique“ dient. Das ſei nichts weiter als ein 
urn⸗ und Sportminiſterium. Education 
phofigue — doch . b nwar * iſt 
im Deutſchen wohl „körperli 
tigung“. Die iſt niemandem auf der Wel, 
in keinem Friedensvertrage verboten mor: 
den. Warum m die Franzoſen ein 
ſolches a mt daraus, daß man teine 
en tgliederzahlen erfahren kann, 
ß einem keine große einheitliche Organi- 
ſation des Wehrſports offen liegi, mit dem 
oder jenem klaren Statut oder Ausbildungs: 
iel, ſondern nur nr Maſſe von Verbän⸗ 
n, die je nach der Größe der örtlichen Di- 
ſtrikte ein paar Dutzend oder viele Hundert 
von Mitgliedern umfaſſen? 


Kurſe für „Rettungsdienſt und — mifitä- 
riſche Vorbereitung“ 


Da gibt es außerdem noch die alte „So: 
ciété nationale de Sauvetage et de Prépa 
ration au Service militaire“, die eine große 
Propaganda zum Beitritt in ihre Reihen 
entfaltet. Es iſt eine für jedes andere Voll 
ſonderbare Verquickung von Sani- 
tätskurſen G(Rettungsſchwimmen, erſte 
Hilfe bei Unfällen) und Militärver⸗ 
ban d. Dieſe Société nationale kann in die: 
ſem Jahr ihr fünfzigſtes Jubiläum feiern; 
1884 wurde, fie gegründet, unter den 
Aufpizien des Generals Boulanger, der 
damals zum Rachefeldzug aufrief. Der 
Boulangismus flaute ab und verſchwand, 
aber die „Societe“ überlebte ihn und ge 
deiht heute vielleicht beſſer denn je. 


Offiziell ift ihr Beſtreben, die Untere 
offizierskader der franzöſiſchen Armee zu 
u dle den Nachſchub in deren Ränge und 
n die der Subalterkoffiziere zu regeln, je 
ner Subalternoffiziete, die nicht von den 
Militärakademien, ſondern aus dem Solda⸗ 
tenſtand herkommen. Den jungen Leuten, 
die Unteroffiziere werden wollen und ſpäter 
eventuell t haben, beim Militär zu blei 
ben — ihnen werden alle möglichen Ver 
günſtigungen in Ausſicht geſtellt. Sie tön 
nen n vor dem 3 Alter 
. Militärdienſt antreten, ſie haben die 

ahl der Truppengattung und 
der . werden ſchon nach 
fünf Monaten Dienſtzeit befördert und fie 
werden auch früher aus dem Dienſt ente 
laſſen — — wenn fie es nicht doch vorziehen 
ſollten, in einem Stand zu bleiben, der ihnen 
das Leben ſo ſchön und angenehm macht. 
Für den, der in dieſem Moment, ohne die 
Vorbereitung auf Militärakademie uſw., um: 
ſattelt, wird alles getan. In Schulungs⸗ 
kurſen und Separatprüfungen kann er die 
Lücken in ſeinem Wiſſen ausfüllen, und vor 
allem bei den Kolonlalarmeen und 
bei der Fremdenlegion eröffnen ſich 
dem franzöſiſchen Troupier alle Möglich⸗ 
keiten. 0 
Ein Geſetzentwurf wartet auf Erledigung 
Am 18. März 1928, alſo vor ſechs Jahren, 
brachte der damalige Min iſterpräſident 
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Poincaré einen Geſetzentwurf ein, der 
die einheitliche organiſatoriſche 
Erfaſſung der Jugend und der 
militäriſchen Jugendverbände 
bezweckte. Es muß betont werden, daß dieſer 
militäriſche Entwurf, der immerhin gewiſſe 
„Tatſachen“ beim rechten Namen nannte, 
und der offen die Konſequenz zog in 

Richtung auf Militariſierung der „Educa⸗ 
tion phyſique“ — in der rechtsgerichteten 
Kammer des Miniſteriums Poincaré ſo 
wenig Erfolg auf Geſetzwerdung hatte wie 
in der Kammer eines Linkskartells. Die 
Franzoſen, als alte Parlaments- und Par- 
teiengläubige, werden „offiziell“ immer 
Anti militariſten fein, liberal und pagi 
föſtiſch bis zum Aeußerſten. Und fie werden 
ſogar an die Ehrlichkeit und Unzweideutigkeit 
ihrer Haltung glauben. Der Geſetzentwurf 
vom März 1928 wird aljo vermutlich nie- 
mals Geſetz werden. Aber das hindert nicht, 
daß mancher ſehr pfychologiſch denkende 
Franzoſe ſagt, es komme in dieſem Fall ja 
nicht auf ein ſenſationelles Geſetz an, es 
genügten einige Richtlinien daraus, für deren 
Verbreitung im internen Dienſtweg die 
Miniſterien, z. B. jenes Unterſtaatsſekreta⸗ 
riat für Sport und Turnen, ſchon ſorgen 
würden 

Gerade in den allerletzten Tagen hat die 
Welt voller Staunen erfahren, was für 
unheimlich energiſche, unheimlich agreſſive 
Maßnahmen diefe fo „ gaiii ſtiſ che“ 
Nation erwägt. Die motoriſierte Stoßarmee, 
die zur Durchführung von irgendwelchen 
Sanktionen oder ſogar „Völker⸗ 
bunds⸗Exekutionen“ wo immer auf 
dieſem „gefährdeten“ Kontingent auftauchen 
und „Ordnung machen“ ſoll — dieſes phan⸗ 
taſtiſche Produkt aus naivem Machtwillen 
und formaler Buchſtabentreue und — Recht: 
lichkeit könnte tatſächlich erſtehen. Aber man 
kann nicht genug warnen davor, wegen dieſes 
Widerſpruchs zu wirklichem Friedenswillen, 
der geſamten franzöſiſchen Nation Heuchelel 
und Verlogenheit vorzuwerfen. Der Durch⸗ 
ſchnittsfranzoſe, die weitaus überwiegende 
Mehrheit im ganzen Land, verabſcheut 
gewiß den Krieg. Doch gerade in Frankreich 
kommt es auf die überwiegende Mehrheit 
der Bevölkerung nicht an. Die Volksſtimme 
kann zu leicht gefälſcht und — im äußerſten 
Fall! — unterdrückt werden. Die Revolver⸗ 
ſchüſſe auf den Antimilſtariſten, den Volks⸗ 
führer Jaurès zu Kriegsbeginn 1914, ſind 
das beſte Beiſpiel einer ſolchen Fälſchung 
und Unterdrückung. 


Wer regiert Frankreich in Wirklichkeit? 

Ein alter engliſcher Politiker, der die be⸗ 
freundete Nation faſt ſo gut wie ſeine eigene 
kennt, hat mir auf dieſe zweifleriſche, unſicher 
forſchende Frage eine überraſchende 
Antwort gegeben. Ich darf den Namen 
des Mannes nicht nennen, aber der Name 
tut ſchließlich dann nichts zur Sache, wenn 
ſie (die Sache) trotz der Senſation die 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 
Nun, dieſer alte Kenner Frankreichs ſagte: 
„Parlamente, Präſidenten, die Idee der 
bürgerlichen Republik? ... Unſinn. Die ſind 
in dieſem Land Verſatzſtück e. In Frank⸗ 
reich regiert und organiſiert nach wie vor, 
ſeit Beginn des neunzehnten Jahrhunderts 
Napoleon der Erſte: und zwar mit 
Hilfe eines ſtraff zentraliſierten Militär⸗ 
kabinetts, das von den Kämpfen und 
Intrigen der politiſchen Parteien niemals 
auch nur berührt wurde. In dem Augenblick, 
wo dem Staat Gefahr droht, wie etwa im 
Weltkrieg, nimmt eine Militärdiktatur ruhig 
und unauffällig, ganz automatiſch die Leitung 
des Ganzen an fih. Die Politiker mö- 
gen weiterreden, fo viel und fo lange 
es ihnen Spaß macht: fie ftören nicht und 
es macht einen guten Eindruck auf die demo⸗ 
kratieſelige Welt. Dieſe Militärdiktatoren 
können ohne weiteres Bürgerliche ſein, alte 
Revolutionäre, paar Antimilitariſten: den⸗ 
ken Sie an den alten Clémenceau!” 


Und die ganze Geſchichte von Parlaments⸗ 
und Parteienherrſchaft ſollte im Grunde 
nichts bedeuten? Mein Gewährsmann be⸗ 


ſtätigte: „Nichts — Verſatzſtücke. Ein ge: 


— 


heimes ilitärkabinett — das 
ift die politifhe Führung Frant 
reichs. Sie müſſen das richtig verſtehen: 


nichts im Sinn einer Nebenregierung, einer 
Kamarilla, einer abenteuerlichen Staatsver⸗ 
ſchwörung. Keine Verabredung, keine In⸗ 
ſtitution — das ift alles nicht nötig. Letzten 
Endes iſt ganz Frankreich immer die Große 
Armee — —“ Mit einem bitteren Lächeln 
8955 er hinzu: „Da ift natürlich ein kräftiger 

uß chneider⸗Le Creuſot und 
Comité des Forges dabei!!“ 


Studentendemonftrationen 
in Warſchau 


Warſchau, 6. März. An der Univerfität haben 
geſtern Demonſtrationen gegen die Aufhebung 
des Arierparagraphen in den Satzungen der 
„Bratnia Pomoc“ ſtattgefunden. Während der 
Kundgebungen, die ſich gegen den Senat richte⸗ 
ten, wurden vor den einzelnen Vorleſungen De⸗ 
monſtrationsreden gehalten. Auf der juriſti⸗ 
jhen Fakultät nahmen die Demonſtratlionen | 
einen jo heftigen Charakter an, daß die Polizei | 
eingreifen mußte. 


* Pojener Tageblatt = 


Auliſemiliſche Ausſchreilungen bei Czenſlochau Die Folgen der deutſch-polniſchen 
| Zwei jüdiſche Kaufleute ſchwer verletzt 


Ueber antiſemitiſche Ausſchreitungen im 
Kreiſe Czenſtoch au, die fih dieſer Tage er- 
eignet haben, bringt die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur einen amtlichen Bericht, in dem fol⸗ 
gendes zu leſen ijt: In Kkobuck, Kreis Czen⸗ 
ſtochau. wurden am 2. d. Mts. in den Abend: 
ſtunden 


ortsanſäſſige jüdiſche Kaufleute überfallen. 


Auf den Lärm der Ueberfallenen ſammelten ſich 
Bewohner der benachbarten Häuſer an, die 
gleichfalls angegriffen wurden. Im Laufe des 
Handgemenges erlitten zwei jüdiſche Kaufleute 
durch Meſſerſtiche ſchwere Körperverletzungen, 
während drei weitere leicht verletzt 
wurden. Die Ausſagen der Beſchädigten, denen 
die Angreifer bekannt waren, führten zur Feſt⸗ 
nahme der Täter. 


Zwei Tage darauf fand in der Gemeinde- 
kirche von Klobuck ein Trauergottesdienſt für 


Grodfomffi und Waclapſti ſtatt, die ſeinerzeit 
bei antiſemitiſchen Unruhen getötet worden 
waren. Nach dem Gottesdienſt verſuchten Teil⸗ 
nehmer einen Umzug zu formieren, zu dem die 
Polizei es jedoch nicht kommen ließ. Die Ver— 
ſammelten teilten ſich mit dem Rufe „Gebt 
die Verhafteten frei!“ in zwei Gruppen, 
von denen die eine ſich in Nebenſtraßen zer⸗ 
ſtreute, während die andere zum Gemeindefried- 
hof vordrang, der gegenüber dem Polizeige— 
bäude liegt. 
Dort begann man das Polizeigebäude mit 
Steinen zu bewerfen, 

wobei einige Scheiben eingeſchlagen wurden. 
Da die Demonſtranten der Aufforderung „Aus⸗ 
einandergehen!“ nicht Folge leiſteten, ließ der 
Kreiskommandant eine Warnungsſalve 
abgeben, durch die denn auch die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt wurde. 
ſchenfälle iſt im Gange. 


Die weinenden Dritten 
„Gazeta polſka“ gegen die Störer der deutſch⸗polniſchen Derftändigung 


k, Warſchau, 5. März. 
ziös gekennzeichneten Leitartikel wendet ſich 
die „Gazeta Polſta“ gegen diejenigen 
ausländiſchen Kreiſe, die die Annäherung zwi⸗ 
jhen Deutſchland und Polen dazu benutzen, 
um auf dieſer Baſis Gerüchte in die Welt zu 
ſetzen über eine angebliche Bedrohung des 
übrigen Europa. ; 

Die „Gazeta Polſka“ jtellt fejt, daß zehn 
Jahre lang die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Deutſchland unnormal geweſen ‚jeien. 
Jetzt ſeien ſie normaliſiert. Darüber hinaus 
ſei allerdings durch ein „Genleman agreement“ 
der Propagandakrieg beendet worden, der 
15 Jahre lang dauerte. Auch das bedeute 
ſchließlich eine Normaliſierung der Verhält⸗ 
niſſe. Obgleich ſich nun eigentlich alle Stellen 
in Europa darüber freuen ſollten, wenn 
eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen zwei 
größeren Staaten eingetreten ſei, habe die 
Tatſache der Normaliſierung der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland eine neue 
Welle beunruhigender und törichter Gerüchte 
hervorgerufen. 

„Was wird nicht alles erfunden?“, ſo ſchreibt 
die „Gazeta Polſta“. „Aus dem Abkommen 
über Einſtellung des Preſſekrieges machen 
manche Journaliſten ein „gemeinſames 
polniſch⸗deutſches Propagandas: 


In einem als offi⸗ 


| 


büro“; aus der Beendigung des Zolltrieges 
jogar eine „Zollunion“, mit einem Wort: 
Aus der Normaliſierung eine Senſatton.“ 

Die „Gazeta Polſka“ lehnt es ab, mit der⸗ 
artigen böswilligen Erzeugniſſen zu polemi⸗ 
ſieren, und ſagt: „Wir ſehen das ohne Erſtau⸗ 
nen. Jeder, der auf anderer Leute Koſten eine 
Spekulation aufgebaut und ſich dabei getäuſcht 
hat, der ſchimpft und weint.“ — Auch das ſei 
nun einmal normal. 

Der Artikel der „Gazeta Polſka“ iſt, obgleich 
niemand genannt wird, in erſter Linie gegen 
eine ganze Reihe tſchechiſcher Zeitungen, 
aber auch gegen einige franzöſiſche Preſſe⸗ 
ſtimmen gerichtet. Es ijt nämlich beſonders 
bemerkenswert, daß der Sturm auf tſchechiſcher 
Seite erſt in dem Augenblick einſetzte, als in 
Berlin die Beſprechungen über die Beendigung 
des Propagandakrieges zwichen Deutſchland 
und Polen ſtattfanden; denn jetzt erſt ſahen die 
Einkreiſungspolititer von der Richtung des 
Herrn Beneſch ihre Felle endgültig davon— 
ſchwimmen. 

Daß Strouſki im „Kurjer Warſzawſti“ gleich⸗ 
zeitig eine große Klage darüber anſtimmt, daß 
Polens Freunde in Frankreich verloren haben, 
kann man in dieſem Zuſammenhang geradezu 
als eine Unterſtreichung der letzten Schlußfolge⸗ 
rungen der „Gazeta Polſka“ anſehen. 


Tſchechiſche Proteſtperſanmlungen 
Derichärfung der polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen 


Zeichen, 6. März. Wie aus Tſcchechiſch⸗Schle⸗ 
ſien gemeldet wird, hat der tſchechiſche 
Schulverein in Verbindung mit den Legionären 
und anderen Organiſationen zum 11. März 
nach Tſchechiſch⸗Teſchen eine große Proteſtver⸗ 
ſammlung einberufen, auf der Vertreter dieſer 
Organiſationen über die polniſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Beziehungen der letzten Zeit 
ſprechen wollen. Die tſchechiſche Preſſe kündigt 
ſchon heute an, daß auf dieſer Verſammlung 
Worte fallen würden, die man früher nur aus 
politiſcher Disziplin den Polen gegenüber nicht 
angewandt habe. Unter der polniſchen Vevöl⸗ 
kerung im tſchechiſchen Abtretungsgebiet herrſcht 
daher eine begreifliche Beunruhigung. 


Eine weitere Beunruhigung ift, Meldungen 
der polniſchen Preſſe zufolge, durch die Nach⸗ 
richt hervorgerufen worden, daß die Spar- und 
Darlehnsbank in Fridek 


den Polen ſämtliche Kredite gekündigt 


hat. Große Erbitterung herrſcht auch über die 
Aufteilungsaktion, die in Teſchen⸗ 
Schleſien zum großen Nachteil der polniſchen 
Bevölkerung geführt werde. Auf Betreiben 
des tſchechiſchen Schulvereins iſt beſchloſſen 
worden, Proteſtverſammlungen gegen 
die von den Polen in Teſchen⸗Schleſien anläß⸗ 
lich des 15. Jahrestages der Unabhängigkeits⸗ 
kämpfe veranſtalteten Feiern zu organiſieren. 
Die tſchechiſche Preſſe iſt erfüllt von dauernden 
Angriffen auf Polen, in denen der polniſchen 
Bevölkerung eine Förderung flowakiſcher Irre⸗ 
denta vorgeworfen wird. 


das Leben der polen in danzig 


Danzig, 6. März. Im Zentralheim des Polen⸗ 
bundes hat eine Holewko⸗Feier ſtattge⸗ 
funden, der auch der polniſche Generalkommiſſar 
Papee beiwohnte. Einen Vortrag über das 
Leben und die Verdienſte Tadeuſz Holówtos 
hielt der Legationsrat Gfuſki. 


Im Gebäude der polniſchen Eiſenbahndiret⸗ 
tion fand im Beiſein eines Vertreters des pol⸗ 
niſchen Generalkommiſſars, von Vertretern der 
volniſchen Aemter, der Preſſe uſw. die feierliche 
Eröffnung der Kommandantur des 
polniſchen Pfadfinderkorps in Dan: 
zig ſtatt. Den Eröffnungsakt vollzog der Kat 


Ziettiewicz, der an die Jugend den Appell 
richtete, ſich durch ihr Verhalten in Danzig als 
würdige Vertreter des polniſchen Volkes zu er⸗ 
weiſen. Nach der Feier bildete ſich ein Umzug 
der uniformierten Pfadfinderabteilungen, die 
mit ihren Fahnen durch die Straßen bis zum 
Sitz des Generalkommiſſars marſchierten, um 
dieſem Rapport zu erſtatten. Allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erweckte eine Seemannſchaft in Ma⸗ 
troſenkleidung. Im Garten des Kommiſſariats⸗ 
ſitzes nahm Generalkommiſſar Papee in Uns 
weſenheit zahlreicher Stadtbewohner den Rap: 
port entgegen. 


26 Regierungs vorlagen 
verabichiedet 


Warſchau, 6. März. Der Senat beriet 
geſtern nachmittag nur zwei Stunden und er⸗ 
ledigte mit einer rekordmäßigen Schnelligkeit 
nicht weniger als 26 Regierungsvorlagen, die 
bereits vom Sejm beſchloſſen worden ſind. Dar⸗ 
unter befanden ſich auch etliche Geſetze, durch 
die verſchiedene internationale Verträge rati⸗ 
fiziert werden. Genannt fei das Zollabkommen 
zwiſchen Polen und Sowfetrußland Ferner er- 
ledigte der Senat das Geſetz über den Arbeits⸗ 
fonds und das Bahnſchutzgeſetz. Die Beratungen 
wurden ohne Diskuſſion durchgeführt. 


Immer noch Lucker Kommuniften- 
prozeß 


Luck, 6. März. Als im großen Kom mu 
niſtenprozeß, der immer noch nicht fein 
Ende gefunden hat. der Zeuge Zaremba, 
früher Stellvertreter des Leiters des Kriminal- 
amtes in Luck, den Gerichtsſaal betrat, de⸗ 
monſtrierten die Angeklagten mit Be⸗ 
ſchimpfungen, die den Vorſitzenden zwangen, 
einige Angeklagte aus dem Saale entfernen zu 
laſſen. Zaremba ſtellte kategoriſch feſt, daß bei 
der polizeilichen Vorunterſuchung der Angeklag⸗ 
ten feine phyſiſche Gewalt zur An- 
wen dung gekommen ſei. 
gen jeien auf die übliche Taktit zurüczuführen, 
die ſehr oft in Kommuniſten⸗Prozeſſen ange⸗ 
wandt werde. 


Eine Unterſuchung der Zwi⸗ 


Solche Behauptun⸗ 


Virkſchafisverſtändigung 


Warſchau, 6. März. Zu der offiziellen Be- 
endigung des Zollkrieges zwiſchen Deutſchland 
und Polen, die heute erwartet wird, ſchreibt 
die offiziöſe „Gazeta Polſta“ in ihrem 
Wirtſchaftsteil, nachdem ſie die von uns bereits 
wiedergegebenen Abmachungen angeführt hat, 
u. a. folgendes: 


„Welche Rolle wird die deutſch⸗polniſch⸗ 
Wirtſchaftsverſtändigung in den Handels 
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſpie⸗ 
len? Es muß betont werden, daß dieſer Ver. 
trag noch kein Handelsvertrag iſt. 
Er bedeutet erſt die Rückkehr aus der „Kriegs⸗ 
ſtellung“ zum „Waffenſtillſtand“. Erſt die Er⸗ 
fahrung wird die Möglichkeiten für den weis 
teren Ausbau der gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen einſchätzen laſſen. Die Stimmen der deut: 
ſchen Preſſe zeugen davon, daß Befriedigung 
auch auf der anderen Seite der Grenze herrſcht 
Nach maßgebenden Informationen iſt im Rah 
men der praktiſchen Auswirkungen des Ven 
trages mit einem ; 


Anwachſen der gegenſeitigen Umſätze um 
20—30 Prozent 


zu rechnen. Was die uns intereſſierenden Ex⸗ 
portwaren betrifft, ſo iſt anzunehmen, daß die 
Ausfuhr von Schnittholz, Naphtha und Butter 
nach Deutſchland zunehmen wird.“ 


Jrankreichs Aulwork an England 
Barthou und Weygand verhandeln 


Paris, 6 März. „Petit de Journal“ berich⸗ 
tet, daß Außenminiſter Barthou am Montag 
nachmittag eine Unterredung mit General > 
Weygand hatte. Nach dem Blatt habe der 
Außenminiſter mit Weygand über die Abfaſ⸗ 
ſung der Antwort verhandelt, die Frankreich 
auf die letzte engliſche Note in der Abrüſtungs⸗ 
frage erteilen wird. Die Antwortnote dürfte 
nicht vor Ende der Woche fertiggeſtellt fein. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Herald“ meint, es ſei nicht länger daran zu 
zweifeln, daß die Note, möge ſie auch in der 
Form noch ſo höflich ſein, tatſächlich 

die Vorſchläge der britiſchen Denkſchrift 

völlig ablehnen 

werde. Sie werde überdies weitere Verhand⸗ 
lungen völlig ausſichtlos machen Es verlautet, 
daß Doumergue und ſeine Kollegen wieder alle 
Forderungen ſtellen werden, die die früheren 
Schwierigkeiten ergeben haben und ſie ſich nicht 
weſentlich vom Standpunkt vom Oktober vori⸗ 
gen Jahres entfernen. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Rom 
nach Paris gerufen 
Paris, 6. März. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom, de Chambrun, ift am 
Montag in Paris eingetroffen. Er wird im 
Laufe dieſer Woche wichtige Beſprechungen mit 
dem Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter 
haben. Diejen Bef rechungen kommt — ſchreibt 
das „Journal des Débats" — wegen der augen⸗ 
blicklichen Lage größte Bedeutung zu. 


deutſcher Junge von 10 jährigem 
Letten erſtochen | 
weil er ein deutſches Lied fang 


Riga, 5. März. Unlängſt wurde ein 13jäh« 
riger deutſcher Schüler auf der Straße von 
einem 10jährigen lettiſchen Schüler erſtochen, 
weil er ein deutſches Lied vor ſich hin ſang. 


Dieſer Vorfall wird von der lettiſchen Preſſe 
ſehr ſtark beachtet, u. a. wird behauptet, daß der 
deutſche Schüler angeblich herausfordernd „Heil 
Hitler!“ gerufen habe, worauf er von lettiſchen 
Schülern zur Rede geſtellt worden ſei und es 
ſchließlich zu dieſer tragiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen fei. Diefe Darlegung +f 
offenſichtlich eine Entſtellung. Wie die 
Eltern des ermordeten Schülers erklären, war 
dieſer gerade von ſeiner Mutter beauftragt 
worden, zur Wäſcherin zu gehen, und hat auf 
der Straße $ 


ganz leije vor ſich hin ein deutſches Lied 
geſungen, 


bis ihm ganz unerwartet der Weg durch einige 
lettiſche Schüler verſperrt wurde. Als er ſich 
einen Weg zu bahnen ſuchte, entſtand ein 
Handgemenge mit dem oben geſchilderten tragi⸗ 
ſchen Verlauf. 


Die Beiſetzung des ermordeten deutſchen 
Jungen Kurt Maſting fand unter außerordent⸗ 
licher Beteiligung am vergangenen Sonnabend 
ſtatt. Da man Zwiſchenfälle befürchtete, war 
ein ſtarkes Polizeiaufgebot erſchienen. Die 
Trauerfeier ijt jedoch ohne jeden Zwiſchenfall 
verlaufen. 


Auch der Profeſtantismus 
gefällt Dollfuß nicht 


Die Unterdrückung der nationalſozialiſtiſchen 
N in Oeſterreich macht auch vor den 
Bezirken der Kirche nicht Halt. Da die derzeiti⸗ 
gen Machthaber im öſterreichiſchen Proteſtantis⸗ 
mus den eee des Nationalſozialis⸗ 
mus ſehen, verſuchen ſie, mit der Verbreitung 
evangeliſchen Gedankengutes durch Verbot 
der kirchlichen Preſſe zu verhindern. 


Mittwoch, 
7. März 1934 


Schweres Schiffsunglück bei Kanton 


London, 6. 3. Wie Reuter aus Konton mel⸗ 
det, iſt bei der Einfahrt im Hafen ein Dampfer 
geſunken. Man befürchtet, daß 500 Paſſa⸗ 
giere ertrunken ſind, 350 Leichen ſind be⸗ 
reits auf dem Hafenplatz aufgebahrt, und 
zahlreiche Frauen und Kinder irren durch 
die Reihen der Aufgebahrten, um ihre An⸗ 
gehörigen zu finden. 


Coſtes über ſeine Aufnahme 
in Münfter 


Münfter, 6. März. Der franzöſiſche Flieger 
Coſtes, der auf feinem Fluge von Paris nach 
Kopenhagen in Münſter notlandete, emp⸗ 
fing den Vertreter des DRB. in Münſter zu 
einer Unterredung, in der er über die Unter⸗ 
brechung ſeines Fluges nähere Mitteilungen 
machte. Coſtes war auf ſeinem Fluge 
in ſo dichten Nebel geraten, daß er, da 
ſein Flugzeug nur einen Motor hat, und er 
die Gegend nicht kannte, ſich zur Landung ent⸗ 
ſchloß. Er flog den Dortmund —Emskanal entz 
lang und ging dann glatt auf dem Flugplatz 
in ünſter nieder. Hier wurde er, wie er 
weiter erklärt, durch die Polizeiflu wache ſehr 
herzlich aufgenommen. Es wurden ihm kei⸗ 
nerlei Schwierigkeiten gemacht, und man küm⸗ 
merte ſich zu ſeinem Erſtaunen um ihn wie in 
keinem anderen Lande. 

Es wurde ihm ein Kraftwagen beſorgt, 
mit dem er zum Hotel „Fürſtenhof“ gebracht 
wurde. Auch hier wurde er ſehr zuvorkommend 
behandelt. Er fei außerordentlich überxaſcht 
geweſen mit welcher Höflichkeit und Lie⸗ 
benswürdigteit man ihm überall ent- 
pania Während des Sonntags unternahm 

oſtes Spaziergänge durch die Stadt. Der 
Flieger äußerte ſich ſehr lobenswert über die 
ſchönen alten Kirchen und Gebäude, an denen 
man ſofort erkennen könne, daß Münſter eine 
Stadt mit großer Tradition ſei. 


Coſtes zum Weiterflug geitartet 


Müniter, 6. März. Der franzöſiſche Flieger 
Coſtes iſt 7 auf dem Flugplatz Lodden⸗ 
heide zum eiterflug nach Kopenhagen geſtartet. 


Ernſte Kusſchreitungen 
beim belgiſchen Textilarbeiterſtreik 


Brülſſel, 6. März. Im Zuſammenhang mit dem 
Textilarbeiterſtreit in Verviers kam es zu 
ernſten Zwiſchenfällen. 2 Arbeiter, die am 
Bahnhof mit dem Abladen von Woll⸗ 
ballen beſchäftigt waren, wurden von Strei⸗ 
kenden überfallen und durch Steinwürfe 
erheblich verletzt. Ferner wurden mehrere mit 
Wolle beladene Laſtwagen angehalten und die 
Ladung auf dem Erdboden zerſtreut. Der Füh⸗ 
rer eines Wolltransportes wurde, als er mit 
feinem Fahrzeug die Flucht ergreifen wollte, 
von Streikenden verfolgt, aus dem Wagen ge⸗ 
riſſen und niedergeſchlagen. Sodann begannen 
die Angreifer, den Laſtzug zu plündern, bis es 
der Polizei gelang, ſie zu vertreiben. 


Rieſenbrand in japaniſchem Badeort 


Tokio, 5. Mär > dem Badeort Atami 1 
ein Brand ausgebrochen, der mit rieſiger Schnel⸗ 


Auſere neue Serie: 


Frauen auf Vorpoſten 


des Deulſchlums 


vom Heldentum und Aufvauwertk der unbe- 
in den ehemals 


kannten deutſchen Frauen 
deutichen Kolonien 


Von Roly von Engelhardt. 
Die Arbeit der Jarmersfrau. 


Zegliche romantiſche Vorſtellung vom Leben in den 
Kolonien verfliegt, wenn man die deutſche Farmersfrau 
in den erſten Jahren arbeiten ſieht. Eine tüchtige 
ift des Farmers bejte Stütze. Neben hauswirtſchaft⸗ 


— — í 
en 
die tatkräftige Hilfe 
ten, beim 
bei der 
der Erzeugniſſe. 
Wieviel Tapferkeit 


ei allen landwirt 


wendigſten ö 
ſiedelte Land zu bringen! 


ſtedler kommen diefe Ver 
Warten — Warten — Warten! 


Dann das Wichtigſte: das Waſſer! Die Regierung ver⸗ 
von Einzäunungen, 
auf, fte verleiht auch die Bohrmaſchi⸗ 
nen, um den Brunnen am Haus und die Tränkſtellen für 
Aber man muß das Warten ler⸗ 
ie Zahl der Anwärter, weit ſind die Wege 
von einem Farmer zum andern — — alſo heißt es warten! 
die erſten Jahre hauſt das 
Farmerpaar meiſt unter den allerprimitipſten Verhältniſ⸗ 


gibt zwar Beihilfen zur Anlage 
Hausbau und Viehant. 


die Herden et der 
nen. Groß iſt 


Die erſten Monate, oft 


Fähigkeiten ſcäßt der Farmer an 14 Kameradin 

wirtſchaftlichen Arbel- 
Bau des Hauſes, der Kräle für das Vieh und 
Bewirtſchaftung der Felder ſowie beim Vertrieb 


gehört zu dieſem Leben! 
die Schwierigkeiten, auf langſamen Ochſenkarren die not⸗ e 
aus- und Ackergeräte tageweit ins ſchwach bez 
A s gibt ge an . 
flugzeuge, aber für den größten Te er Neu⸗ 
e g Ehremlitd nicht in Betracht. 


Aus Stadt umd Can 


| | ] 


Zehn Frauen und zwei Kinder 
der „Tſcheijuſtin“-Beſatzung gerettet 


Die Großtat eines ru ſiſchen Piloten 


Moskau, 6. März. Zwei ruſſiſchen Pilo⸗ 
ten iſt es gelungen, in einem zehnſitzigen 
Paſſagierflugzeug zehn Frauen und 
zwei Kinder der „Tſchelfuſtin“⸗Beſatzung 
zu retten. Die Flieger brachten die Frauen 
und Kinder ſicher nach Kap Wellan. Der 
Flug mußte bei einer Temperatur von 
— 40 Grad C durchgeführt werden. 

Die Beſatzung der verunglückten Arktis 
Expedition des ſowjetruſſiſchen Eisbrechers 
„Tſcheluſkin“ befindet fih bereits feit 
aga auf einer Eisſcholle, die durch ſtarke 
Winde in die Behringſtraße getrieben wird. 
Die Beſatzung konnte ſich auf der Eisſcholle 
verhältnismäßig gut behelfen, weil es mög: 
lich geweſen war, Lebensmittelvorräte und 
vor allen Dingen den Kurzwellenſender 
von dem geſtrandeten Eisbrecher zu bergen. 


Bislang waren alle Rettungsverſuche, die 


die ſowjetrufſiſche Regierung eingeleitet 
hatte, ohne Erfolg. Um ſo mehr iſt es zu be⸗ 
grüßen, daß es einem ſowjetruſſiſchen Flug⸗ 
zeug jetzt möglich geweſen iſt, die Eisſcholle 
zu erreichen. 

Zu den Hilfsmaßnahmen für die auf dem Eis 
feſtſitzende „Tſchelfuſtin“⸗Beſatzung ift ergänzend 
zu melden, daß der Flieger Liapidewſki 


| 


bei feiner Landung Akkumulatoren für das 
Lager zurückgelaſſen hat, wodurch die Tätigkeit 
des Wächters im Schmidt⸗Lager wiederhergeſtellt 
wurde, In den letzten 3 Tagen hatte der Wäch⸗ 
ter, um Energie parte nur noch ganz kurze 
Lager⸗ und etter berichte gegeben. 
Außerdem hat Ljapidewſti auch Oel für das im 
Lager befindliche Flugzeug gelandet. 


In den lekten 24 Stunden iſt das Eisfeld, 
auf dem ſich das Lager befindet, etwa 3 Kilo⸗ 
meter nach Nordweſten abgetrieben paben aae 
zwilchen geht der Aufbau ber Baſis für die 
Flieger, die zur Bergung der „Tſchelfufkin“⸗ 
Beſatzung eingeſetzt werden ſollen, weiter. Große 
Mengen von Betriebsſtoffen ſind unterwegs. 
Auf Hundeſchlitten werden ferner Erſatzteile 


herangeſchafft. Bei einer Verſtärkung der Tief⸗ 


druckgebiete über Kamtſchatka und dem Franz⸗ 
Joſeph⸗Land muß mit einer Wetterverſchlechte⸗ 
rung gerechnet werden. Der Dampfer „Sta⸗ 
lingrad“, der Flugzeuge und Betriebsſtoffe 
an Bord hatte, ſtieß auf der Fahrt nach Kam⸗ 
tſchatka auf dichtes Eis, jo daß er ſeinen Kurs 
ändern mußte. Auch der Flieger Bolotow wird 
fih an den Rettungsmaßnahmen für die „Tſchel⸗ 
juſtin“-Beſatzung beteiligen. Unter den durch 
den Flieger Ljapidewſti in Sicherheit gebrachten 
Frauen und Kindern auf dem Eislager befand 
ſich das Zjährige Töchterchen des Leiters der 
Polarſtation auf der Wrangel⸗Inſel. 


ligkeit um ſich griff und me hrere große 
Hotelgebäude zerſtört hat. Nach rieſi⸗ 
gen Anſtrengungen ik es der Feuerwehr in den 
frühen Morgenſtunden gelungen, den Brand auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. 


zwiſchenfall beim britiſchen Rundſunk 


London, 6. März. Millionen von Rundjunt: 
hörern waren geſtern abend erſtaunt, anſtatt 
des angekündigten Vortrages eines Arbeiters 
einen leidenſchaftlichen Proteſſt gegen die von 
der britiſchen Rundfunkgeſellſchaft ausgeübte 

enſur zu hören. Der Arbeiter William 

erge erklürte, ſeine Rede ſei von dem 

celot dermaßen gekürzt und abgeändert 
worden, daß fie nicht wieder zu erkennen ſei. 
Unter dieſen Umständen könne er fie nicht halten. 
In der nicht gehaltenen Rede, aus der „Daily 
Herald“ Auszüge veröſſentlicht, wurden ſehr 
radikale Anſichten über Kapitalismus, Milita- 
rismus, Krieg, Sowjetrußland njw. geäußert. 


Eine Frau will zerſägt werden! 


Sensationen in USA. 


Man kann nicht behaupten, daß New Pork 
ſeinen Bewohnern keine Senſationen zu bieten 
hätte, denn hier gibt es wahrhaftig alles zu 
finden, was erſchlaffte Nerven wieder zu höchſter 
Spannung bringen kann. Wie weit aber die 
Senſationsluſt einzelner Menſchen ſteigen kann, 
eigte kürzlich ein prozei vor einem New: 

orter Gericht. Es handelte ſich zunächſt um 
eine ganz einfache Schadenserſatzklage, die aber 


ſen. Beide müſſen ihr Hauptaugenmerk auf den Aufbau 
Wirtſchaftsbetriebes richten. 


des 
eit, Geld, Arbeitskräfte. 
eitsungewohnten 
Inzwiſchen richtet die 


baumes ein — — Und in 


ſich neben der Lagerſtatt 


Die Laſt der Arbeit und 
Im Norden und in 


die Sorge für den Haus 


aus: 
anders als in 
Wirtſchaft organiſieren. 
zugsquellen. Was 
nötigen, muß nach 


Schon In ſehr vielen Fällen 


vollkommen auf 


gasten zieht, was zum 


ſchäften tage⸗ 
im 


Menſchen zu behandeln. 


and ja auch die 
ebensjahren. — — 


rungsmittel der Farmerfam 
ſondern zugleich auch wichtige 
der Heima ; 
Tageweit fein Laden, keine Be- 
Haushalt und und Landwirtſchaft be⸗ 
Möglichkeit ſelbſt erzeugt werden! 


Die Farmersjrau als landwirtſchaft uche Strategin. 
en kann ſich die Frau nicht einmal 
190 rent E icht, daß 
niſchen Hauswirtſchaft beſchränken. Es genügt nicht, da 
n 5 den ſchwierigen klimatiſchen 
Bedingungen aufbaut, daß Ñe in jleihtger Arbeit im Nuk- 
Lebensunterhalt der Familie und 
er Arbeiter erforderlich iſt. Häufig muß ſie ſich noch um 
die Außenwirtſchaft kümmern, wenn der 
und wochenlang unterwegs iſt. 
ſie ſich aufs Pferd und reitet die endloſen Einzäunungen 
der Viehweiden ab. Sie beaufſichtigt die unberechenbaren, 
ſchwarzen Arbeiter und muß es verſtehen, diefe ſeltſamen 
Sie hat Sorge zu tragen um 
das Wohl der Feldarbeiter und des oft nach Tauſenden 
zählenden Viehbeſtandes. Und ſchließlich liegt in ihrer 
Erziehung der Kinder in den erſten 


fie die Geflügelzucht unter 


Erſt langſam müſſen die ar⸗ 
ottentotten herangebildet 
armersfrau eine „Küche“ unter 
freiem Himmel im ſpär ichen Schatten eines Kameldorn⸗ 
dem einen Wohnraum ſtapeln 
Vorräte und Maſchinen auf. 


Verankworkung. 

der Mitte des Landes umfaßt eine 
deutſche Farm im Durchſchnitt 5000, im Süden 20 000 Hek⸗ 
tar — das ſind Beſitzungen. 
Wenn der Mann jeine Ara 
Außenwirtſchaft ſtellt, jo laft 


lügelzucht, die beide nicht nur die hauptſächlichſten Nah⸗ 
{fügel ilie und ihrer Arbeiter ſtellen, 


abgewieſen wurde. Aber der Hintergrund iſt 
ſo unwirklich, daß er erzählt zu werden verdient. 


Es gehört zum feſtſtehenden Programm jedes 
beſſeren Zauberkünſtlers, auf offener Bühne eine 
lebende Frau mitten durchzuſägen. e weiß, 
daß dies mit Hilfe optischer Täuſchungen ge⸗ 
ſchieht, ſo daß der todesmutigen Frau kein 
Schaden zugeſügt wird. Ein Künſtler, der mit 
dieſem Trick in New Pork auftrat, hatte ſeine 
Vorſtellung ganz beſonders wirkungsvoll auf» 
ebaut. Die Frau wurde umſtändlich auf zwei 

olzſtöcken e ee ein Motor wurde an⸗ 
gelaſſen, und dann trat eine mächtige Kreis⸗ 
ſäge ſingend in Tätigkeit, die mit gräßlichem 
Knirſchen ſich durch den Leib des Opfers ihren 
Weg bahnte. 


Nach jeder Vorſtellung nun erhielt der gute 


Mann Dutzende von Briefen, in denen ihn 


ſſe doch zumeiſt aus den oberen Tauſend, baten, 
ie doch Bu einmal ein bißchen zu zerſägen 
weil ſie ſich davon ein recht angenehmes er 
verſprächen. Immer wieder hatte er yon 

jamen Angebote abgelehnt, bis er au eine 
Frau ſtieß, die ihm wohl beſonders gut gefiel 
und deren Wunſch er daher zu erfüllen verſprach. 


Alles war vorbereitet, die Frau lag ſchon an⸗ 
geſchnallt da, die Kreisſäge begann langſam 
neue: Plötzlich brach dies ſenſations⸗ 
lüſterne Weſen in ein lautes Geſchrei aus, der 
Ruf „Mörder!“ gellte durch das Theater, und 
mit einem ene Nervenſchock mußte die Frau 
ins Krankenhaus gebracht werden. Anſtatt ſich 
aber nach ihrer Geſundung fein ruhig zu ver⸗ 
1 und ſich ein wenig zu ſchämen, En te 

e eine Klage auf Zahlung von 34 000 Dollar 


Zum Hausbau fehlen 


werden. 


roß wie kleine Fürſtentümer. 


t voll in den Dienſt der . 
s auf den Schultern der Frau durch feiner 
halt, für die Molkerei und Ge- rufsausbildu 
Deutſche Schu 


Einnahmequelle ſind. Ganz 
muß die Farmersfrau ihre 


Karibib. 


Farmer 
Arbeitsgebiet der afrika⸗ 


gliedert. 


armer in Ge⸗ 
Dann ſetzt 


önnen. 


Südweſt — das Kinderparadies! 


„Eine pr 
Südweſt heran 
gemäßen Lebensbedingungen, im Umgan 
lebt das Kind, ſobald es ſehen und denken 
ben der fleißigen Eltern mit. 
Jahren übernimmt die Mutter mei die Erziehung und 
den Anterrich 
deutſche Erzie 


beitsreiche Le 
t 


Hände pep. 
8 in Deut 
en in Südweſtafrika. 

Vor dem Kriege beſtanden Schulen in Südweſtafrika. 
die im Aufbau jenen der Heimat ähnelten: Volks ulen 
in kleineren Orten, eine jtaatli 
und zwei private, 


x 


d..... 


immune 
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Erhältlich In allen Apotheken- 


an, womit fie aber von dem einſichtsvollen 
Richter abgewieſen wurde. 


Loebe als Korrektor 


Der ehemalige deutſche Reichstagspröſident 
Paul L oebe teilt in einem Geſpräch mit einem 
Mitarbeiter des „Intranſigeant“ mit, daß feine 
materielle Lage ungemein prekär ſei. Er wurde 
gegen das Verſprechen freigelaſſen, fih jeder 
politiſchen Tätigkeit zu enthalten und 
kanntlich aus der Sogialvemotralifcen rtei 
ausgetreten. Er lebt von der rbeitsloſen⸗ 
unterſtützung, die dieſer Tage zu laufen be⸗ 
gonnen hat, und ſucht Arbeit als Korrektor 
„Man verlangt von mir natürlich Zeugniſſe.“ 
ſagt Loebe. p e Glück habe ich mein mir vor 
dreißig Jahren in Breslau 1 
nis und auch mein Mitglieds uch im 
druckerverband aufbewahrt. 

Ein bekannter engliſcher ping a hat 
den Vorſchlag gemacht, Sowjetrußland im 
tauſch für den Codex Sinaiticus die Ge 
von Karl Marx anzubieten, die 
engliſchen Friedhof beigeſetzt ſind. 


Todesurteil wegen Menichencaubes ! 


Zum erſten Male 


Los Angeles, 6. Mär 
y = neuen ee 


in Kalifornien nad 


gegen Menſchenraub ein Todesurteil gefällt wors ~ 


den. Der Verbrecher, ein gewiſſer William 
Tanner, wurde ſchuldig befunden, den Rechts⸗ 


anwalt Henry B odkin entführt, beraubt und 
durch Zufügen von Brandwunden gemartert zu 


haben. Obwohl das Verbrechen im ie des 
Rechtsanwalts beenden wurde, jo entſchied doch 
der Richter, daß Menſchen raub vorliege, da ber 
Verbrecher 
ſein Opfer gezwungen hatte, aus einem 
Zimmer ins andere zu gehen. 


Tanner wird am 11. Mai gehenkt werden. 
\ 


Große Spionageaffäre in Ungarn 


Budapeſt, 5. März. Die Aufdeckung einer 
großen Spionage⸗Affäre, in die etwa hm 
dert Perſonen verwickelt ſind, bef gt 
ſtark die Oeffentlichkeit. An der Spitze der 
Organiſation ſtanden zwei Frauen. 
Offiziere wurden zum Selbſtmord genötigt. 


Raubüberfall auf die Wohnung 
einer Witwe 


Lodz, 4. März. In die Wohnung einer Witwe E? y 


im Dorfe Gaſzenie, Kreis 
den Abendſtunden 1 ihrer Abweſenheit 
zwei Banditen ein, E elten einen in der Woh⸗ 
nung anweſenden Beka 

dann die Wohnräume. 
etwa 9500 Zloty . das Weite. Die 
eingeleitete Unterſuchung führte zur aa Alla 
zweier Männer, die der Tat verdächtig ſind. 


tvoll geſunde, deutſche Jugend wächſt in 
In ungebundener Freiheit, unter natur 
mit Tieren er⸗ 
kann, das ar: 
In den erſten 


es ſei denn, daß ſich die Familie eine 


herin aus der Heimat kommen 1 kann 
und mehrere Kinder in einer kleinen Barmidu 

richten läßt. 

dem Haus gegeben, um in dem 
eren Ortes eine gründliche 
r Traum jedes Farmer⸗Paares aber ift es, 


e unter⸗ 
Später werden die Kinder faſt immer aus 
deutſchen Schulinternai 
usbildung zu er⸗ 


ſeinen Kindern einmal eine Be⸗ 
chland ermöglichen zu können. 


Realſchule in Windhuk 
werdende Inſtitute in Swakopmund und 


Nach dem Kriege diktierte die Mandatsregie⸗ 
rung: deutſche Kinder beſuchen die n u⸗ 
len, die allenthalben eingerichtet wurden. Die deutſchen 
edoch ſetzten ſich mit aller Kraft für die Erhaltung 
des deutſchen Schulweſens 
der Regierung eu mit dieſem Ergebnis: die Hälfte 
der ehemaligen deut 

als deutſche Abteilungen 
I Sie erhielten deutſche Lehrer, m. Unter: 
richtsſprache und vorwiegend SEHR Sehrikoft ie andere 
Hälfte der Schulen blieb in Geitalt unabhäng 

Privatſchulen beſtehen. 7 


ein. Lange Verhandlungen mit 


chen Schulen wurde übernommen und 


en Nie ange⸗ 


ger, deutſcher 


Den ſchweren Kataſtrophen der letzten Jahre, die 
einen Niedergang der deutſchen Farmwirtſchaft zur Folge 
hatten, fielen zwei Schulen zum Opfer: die Pri- 
vatſchule in Swakopmund mit mehr 
die Schule in Tſumeb mit me ei 

ront der deutſchen Schulen ilt dadurch ‚geiawäßt, doch 
offt man fie mit Hilfe der Heimat wieder ſtärken zu 


deut 0 
als 300 Schlern und 
r als 100 Schülern. Die 


u 


unten und plünderten 
Mit einer Beute von 


£ 


mia T 
auf einem 


* 


f 
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Metropolis: „Der 14. Juli“. (In franz 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 6. März 
Sonnenaufgang 6.29, Sonnenuntergang 17.40; 
Mondaufgang nach 24, Monduntergang 7.36. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celj. Heiter. Südwind. Barometer 751. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 8, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. Á 8 7 


Waſſerſtand der Warthe am 6. März 1.31 


Meter, gegen ＋ 1,29 Meter am Vortage. ; 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 7. März: 
Ziemlich mild und meiſt bewölkt, einzelne Regen: 
fälle, mäßige Südweſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: à 
Dienstag: „Der fröhliche Krieg“, 
Mittwoch: „Aida“. In x 
Donnerstag: 11. Sinfoniekonzert. 
Teatr Polſki: > 
Dienstag: „Ciapcius“. 
Mittwoch: „Ciapcius“. f 
Donnerstag: „Der Vierte zum Bridge“. 
Tegtr Nowy: 
Dienstag: „Auſerſtehung“. 


Kinos: 


Apollo: „Die große Sünderin“, 
Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 


Sprache.) 8 
Moje (fr. Odeon): „Liebesabenteuer“. . 
Slonce: „Die Kaiſerin und ich“. (Lilian Harvey) 
Sſinks: „Die weiße Lilie“. (Helene Hayes.) 
Wilſona: „Männer in ihrem Leben“. 


| Blidjänger der Freude 
Blickfänger! Ein werbetechniſcher Begriff 


und eine Angelegenheit für Schaufenſter. Aber 

was iſt ein beſſeres Schaufenſter des Lebens 
als der als grau verſchriene Alltag! 
viel, ob man von draußen herein⸗ oder von 
innen hinausſchaut! 

Es iſt alſo gar nicht ſo unſinnig, in dieſes 
Schaufenſter einen Blickfänger zu ſetzen, der 
das ſuchende Auge auf ein Frohes, auf ein 
Schönes oder ein Freudvolles lenkt! 

Wie das gemacht wird? Ein Beiſpiel nur: 
Auf meinem Schreibtiſch ſteht ein kleines, 
wackeliges Flugzeug. Von Kinderhand aus 
Holz gebaſtelt, hübſch bunt bemalt und ſorg⸗ 
fältig ausbalanciert. Alles iſt an ihm ange⸗ 
deutet, was ein rechtſchaffenes Flugzeug haben 
muß. Nur einen Namen hat es nicht! Auch 
leinen beſonderen Typ. Ein Flugzeug ſchlecht⸗ 
hin! Ein Ideal! 

Wenn ich es ſehe — und es zieht den Blick 


immer auf ſich — freue ich mich mächtig! Das 


Zimmer wird heller, lichter der Tag, froher die 
Zuverſicht in Gegenwart und Zukunft. 


„ 


anders ſein! 


erreichen. Er kennt und tut feine Pflicht! Ja, 


ir 


Gleich | 


a ISTER 


Gewiß, mich ſelbſt kann ich nicht in die 
„Kiſte“ packen, um zu irgendeinem Sehnſuchts⸗ 
ziel zu ſtarten. Aber meine Gedanken gehen 
alle hinein — und wenn ſie noch ſo ſchwer, noch 
ſo erdgebunden ſind. Als Fahrgäſte meines 
durchaus unfauſtiſchen „Zaubermantels“ ſind ſie 
ſogleich leicht und beſchwingt und kennen kein 
Hindernis mehr! Sind wir doch nicht mehr an 
Wege gebunden und an Gleiſe, nicht an Fahr⸗ 


plan und vorgeſchriebene Geſchwindigkeit. Wenn 
wir mit tauſend Kilometer in der Stunde ins 


Traumland wollen, dann wird es eben gemacht 


— und wollen wir gemächlich treibend über 


einer Landſchaft verweilen, weil ſie ſo ſchön iſt, 
dann geht's auch im Zeitlupentempo. Denn der 


Motor, der das fabelhafte Flugzeug treibt, iſt 


mein eigenes Herz — und der Pilot — nein, 
das verrat ich nicht! — das iſt eben auch Her⸗ 
zensſache! Sonſt wär's ja nicht mein Pilot in 
meinem Luftfahrzeug! 


Wir alle werden einen anderen Piloten 
haben — und das iſt gut ſo. Und jeder wird 
Eins aber trifft auf jeden zu: 


man kann ihm unbedingt glauben. Er lügt 


niemals! Er kann überhaupt nicht lügen! 


Wenn mein Flugkapitän einen Auftrag er⸗ 
hält und behauptet „ich ſchaff's“, dann ſchafft 
er es auch, und ſei das Ziel noch ſo ſchwer zu 


et freut ſich um ſo mehr, je mehr er zu leiſten 


hat! Das gehört zum Weſen des Piloten! 


Das macht auch mich froh — und mir bleibt 


nur noch übrig, alle Freude, die von dem Blid- 


fänger auf meinem Arbeitstiſch ausgeht, in 
Schaffenskraft umzuſetzen und Tat! Was das 
anbelangt, will ich hinter meinem Piloten 


nicht zurückſtehen. Um keinen Preis! 


— 


Euvangeliſcher Verei 
junger Männer 


Auf das Stiftungsfeſt des Evang. Vereins 


junger Männer, das immer einen grogen Teil 


unſerer Sender Stadtbevölkerung ſammeln 
darf, ſei beſonders hingewieſen. Es 3 
orz 


Sonntag Lätare, dem 11. März, jtatt. 
mittags 10 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt 
in der St. Paulikirche ftatt, bei dem der erſte 
Vereinsvorſitzende Paſtor Brum ma ck die Feſt⸗ 
predigt halten wird. Am Nachmittag folgt um 
5 Uhr im großen Vereinshausſaale ein Feſt⸗ 
abend, der am Montag, abends 8 Uhr mit 
derſelben Vortragsfolge wiederholt wird. Die 
diesjährige Feier des Stiftungsfeſtes ſteht unter 
der Loſung: „Erwachendes Volk“. Von den Dar⸗ 
bietungen erwähnen wir neben den Poſaunen⸗ 
und ee die Feſtanſprache des erſten 
Vorſitzenden, Gedichte, Geſänge und vor allen 
Dingen die Darbietung eines heldiſchen Spiels 
„Olum“ von Gerhard Heine. Die Eintritts⸗ 
karten können in der Kanzlei des Vereins, ul. 
Skosna 8, nachm. 3—5 Uhr zum Preiſe von 
0,49 zk abgeholt werden. Da die Karten für 
Sonntag ſchon vergriffen find, emp⸗ 
fehlen wir, ſich noch mit den zum Eintritt nöti⸗ 
en Karten für Montag zu verſehen. Beide 
eranjtaltungen werden pünktlich begonnen. L. 


Mord und Selbftmord 


X Der Unteroffizier Kaſimir Fitt vom 
61. Inf.⸗Agt. erſchoß im Hotel „Europejiti“, 
ul. Mariz. Foha, feine Geliebte vun Biotet 
und machte darauf jeinem Leben auf dieſelbe 
Weiſe ein Ende. Die Leichen wurden ins Ge⸗ 
richtsproſektorium gebracht. Der Grund fon 
ein Liebeszerwürfnis geweſen ſein. 

— — 


‚Die Außenpolitit Hitlerdeulſchlands“ 
Ein polniſcher Vortrag 

Am Donnerstag, dem 8. d. Mts., hält im 
Weimar der diesjährigen Vortragsreihe des 
Weſtmarkenvereins 15510 der Redakteur 
Konſtantz Srokowſki aus Krakau einen 
Vortrag über die B ES 
deutſchlands“. Der Vortrag findet am 
obengenannten Tage um 20 Uhr im Saal 100 
der Handelshochſchule ſtatt. 


— — 


80. Geburtstag. Seinen 80. Nee feiert 
in voller Geſundheit und Rüſtigkeit am 8. März 
der frühere Landwirt Herr Ernſt Simon, 
Slowackiego 39. Wir wünſchen dem Jubilar, 
der ſeit Jahrzehnten Abonnent unſeres Blattes 
iſt, weiterhin Geſundheit, Glück und Segen. 


X Feſtnahme eines Fahrradmarders. Wegen 
vielfacher hrraddiebſtähle wurde Edmund 
Kozak, ul. Marſz. Focha 38, feſtgenommen. 


X Einbrüche in öffentliche Inſtitute. Die 
Einbrecher haben es in letzter elt auf new 
eingerichtete Unternehmen und öffentliche An- 
ſtalten Daneben, So wurde geſtern in die pols 
niſche Volksbibliothek St. Martinſtr. 37 und in 
die Privatſchule „Staniſlawa Koſtki“, ul. Ko⸗ 
chanowſkiego 17, eingebrochen. Ob was geſtohlen 
wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 7 Perſonen feſtgenommen. 


Erfreuliches und Trauriges 
aus der Wolhnnienhilfe 


Dank der vielen Gaben, die in dieſen Mo⸗ 
naten von fleißigen und opferbereiten Frauen 
und Mädchen der Wolhynienhilfe der Inneren 
Miſſion zur Renter geſtellt wurden, konnten 
bisher 30 Kiſten an die deutſchen evangeliſchen 
Gemeinden in Wolhynien abgeſandt werden. 
Daß dieſe Gaben zum Teil wirklich ein Opfer 


bedeuten, entnimmt man den beigefügten Brie⸗ 


fen. So ſchreibt zum Beiſpiel eine junge Frau: 
„Da ich die Not in dieſer zeit felbit tennen 
gelernt habe — mein Gatte ift ſchon vier Jahre 
arbeitslos —, tröſtete ich mich damit, daß es 
noch mehr Menſchen gibt, die hungern und frie⸗ 
ren müſſen. Wir Deutſchen jenen doch zuſammen⸗ 
halten, und ſo will ich helfen, wie ich kann, 
und ſende ein paar noch brauchbare Kleidungs⸗ 
ſtücke für ein armes Kind.“ 

Das Töchterchen dieſer lieben Geberin hatte 
wohl das größte Opfer gebracht, es hatte näm⸗ 
lich e uppe und feinen Weihnachtsmann 
aus Schokolade, den es ſich noch vom Weihnachts⸗ 
fejt aufgeſpart hatte, dazugelegt. i 

In einem anderen Brief heißt es: „Dieſe 
Kleinigkeit haben Arbeiterkinder des Jahner, 
a a pa Mädels von 10 bis 17 Jahren, 
ſelbſt gearbeitet. Die Eltern der Kinder ſind 
um Teil ſelber wolhyniſche Deutſche, die durch 

en Krieg hierher verſchlagen wurden.“ 

Aus den Dankbriefen, die aus Wolhynien 
eintreffen, geht hervor, . Kleidungeftüde, 
namentlich die warmen Wollſachen, mit dant- 
barer Freude prir H werden. Go ift es wenig» 
itens möglich, die Kinder auch im Winter zur 


kragte. 


Schule zu ſchicken. Aber welche großen Ausmaße 
die Notſtände angenommen haben, zeigt ein 
Liſte von Kindern aus einer einzigen Wolonie 
die kaum ein warmes Kleidungsſtück beſitzen 
Es handelt ſich um nicht weniger als 61 Kinder, 
für die für ausreichende Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke geſorgt werden müßte. Die Frauenhilfen 
in Wolhynien ſind gern bereit, die Sachen zu 
ſchneidern, wenn ſie nur die nötigen Stoffe 
daft uz die nicht koſtbar und elegant, aber dauer⸗ 
aft und warm ſein müſſen. Darum darf trotz 
des nahenden Frühlings die Wolhynienhilfe 
nicht aufhören, ſondern muß noch weiter durch ; 
geführt werden. pz. 
b ein 


Woiew. Pojen 


Schioda 


t. Beſchäftigung der Arbeitsloſen. Die, Damm- 
arbeiten an der Warthe wurden am Montag, 
dem 5. d. Mts. wieder aufgenommen. Es wers 
den jetzt neue Schutzwälle auf dem Abſchnitt 
Lubrze—Krzykoſy—Solec aufgeworfen, wobei ſich 
ungefähr 200 Arbeitsloſe wieder ihr täglich 
Brot verdienen können. Der Umfang dieſer Ar⸗ 
beiten ſoll nach ng der hierfür duth den 
Staat und die Selbſtverwaltung zur Verfügung 
geitellten Geldmittel nach dem 1. April erwei⸗ 
tert werden, ſo daß man den ganzen Sommer 
hindurch ungefähr 300 Arbeitsloſe wird beſchäf⸗ 
tigen können. Außerdem werden gegen 100 
Mann bei der Reinigung des Entwäſſerungs⸗ 
abfluſſes in der Gegend von Topola pegan 
Diefe Arbeiten werden durch den Kreis chroda 
finanziert. Ferner iſt von der Stadtverwaltung 
eine 1 55 Arbeitsloſer für die Arbeiten an 
der Moſkawa eingeſtellt worden, wo eine Bader 
anſtalt und ein Park angelegt werden ſollen. 


t. Das Eichen der Meßgeräte ne das Jahr 
1934 findet in Tulce im Lokale von Matu⸗ 
ſzewſki in der Zeit vom 1. bis 14. d. Mts. ſtatt 
Zu dem Eichbezirk Tulce gehören nachſtehende 
Dorfgemeinden und Güter: Tulce, Bylin, Go⸗ 
warzewo, Kleſzczewo, Poklatki, Komorniki, Krzy⸗ 
zowniki, Nagradowice, Szewee, Tanibörz und 


Zimin. 

t. Kommiſſariſcher Cemeindevorſteher. Der 
gien e Staroſt hat den bisherigen Schulzen des 

arkes Starkowiec⸗Pigtkowſki, Kreis Schroda, 
Joſef Drzewiecki, ſeiner Amtstätigkeit enthoben 
und an ſeine Stelle den Gemeindevorſteher des 
Nachbardorfes Czarnepiatkowo, Jan Ratajezat 
zum kommiſſariſchen Schulzen ernannt. 

t. Erloſchene Schweineſeuche. In der Land 
wirtſchaft der hieſigen „Barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern“ ſowie auf dem Beſitztum des Landwirts 
Staniſlaw Lenczewſki in Dzierznica ift die 
Schweineſeuche und »peſt erloſchen. 


Kolmar 

$ Ein aa rechendes Urteil, das wirt» 
ſchaſten betr ie Ein freiſprechendes Urteil, 
welches ſpeziell Gaſtwirte intereſſieren dürfte, 
wurde in der letzten Woche von dem hieſigen 
e gefällt. Wegen Vergehens gegen 
das pititusmonopofgejeh erhielt der Reſtau⸗ 
rateur Rudolf 3. von a. ein Strafmandat, 
gegen das er gerichtliche Entſcheidung beans 
Nach einer von der Steuerkontroll⸗ 
behörde erlaſſenen Vorſchrift ſollen Inhaber 
von aA a lern einen Vorrat an Spiri⸗ 
tuoſen im Werte von mindeſtens 150 Zloty bei 
jeder Kontrolle aufweiſen. Ein ſolcher Vorrat 
wurde bei einer bei 3. ſtattgefundenen Kon⸗ 
trolle nicht vorgefunden. Vor Gericht erklärte 
der Reſtaurateur, daß er kurz vor dem Eintritt 
der Kontrollbeamten das A lende Quantum 
verkauft hatte, und daß er noch gar keine Mög⸗ 
lichkeit hatte, den Schnapsvorrat zu ergänzen. 
Der Verteidiger des Angeklagten machte gel» 
tend, daß Fälle eintreten könnten, daß ein 
Schankwirt ſeinen P ahi in Vorrat m einmal 

i 


verkauft, und gleich darauf erſcheint die Kon⸗ 


i 5 wurde Mitarbeiterin des 


bas Scyülerinnen-Heim von Windhuk. 


ilfe der Heimat! Auf dem Schulplatz von Windhuk 
ſteht neben der „Deutſchen Volksſchule“ der ſchöne helle 
Bau des modernſten Schülerinnenheims von Südweſt, das 
mit 45 jungen Mädchen voll beſetzt und ein Werk des 
Frauenbundes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt und 
den Namen einer ſeiner bedeutendſten Führerinnen trägt: 
Hedwig⸗von⸗Bredow⸗Haus! ; 


Hedwig von Bredow, fon im jugendlichen. Alter als 


Landedelfrau eim Organiſatorin und Perfönlichfeit von 


8 Kraft, hat als 51jährige Frau nach dem 
Tode ihres Gatten auf Weltreiſen die deutſchen Kolonien 
ſtudiert und von . Herzen lieben gelernt. Kurz vor 
Ausbruch des Weltkrieges kehrte ſie aus Deutſch⸗Oſtafrika 


chen Kolonialgeſellſchaft und ſehr bald ſeine Führerin. 
Mit ungewöhnlicher Friſche und Tatkraft, mit nie 

verſagender S 6 und einer unvergleichlichen 

Energie leitete ſie die Arbeit im Sinne des deutſchen Kolo⸗ 


nialgedankens. Vis in ihr hohes Alter ſetzte fie ſich den 


rößten Strapazen der Reiſen in tropiſchen Breiten aus. 
ie ſtarb, hoch in den ebgiger Jahren, fern der Heimat 
auf einer Inſpektionsreiſe in Afrika. an konnte dieſer 
ungewöhnlichen deutſchen Frau kein ſchöneres Denkmal 
pen als in der Geſtalt des Schülerinnenheims in Mind: 
uk! x 


Die Bedeukung der Schulen in Südweſt. 3 
aſt alle deutſchen Schulen werden gleichzeitig als 
Schulheime eingerichtet. Ein ar poor wie in der Hei- 
mat ijt dort ja fajt unmöglich. an denke ſich auf einem 
Gebiet, das um die Hälfte größer iſt als Deutſchland, die 
Bewohnerſchaft einer deutſchen Kleinſtadt verteilt: 12 000 
Deutſche! Die wichtigſten Schulen würden, auf die euro⸗ 
päiſche Landkarte 1 h etwa in Amſterdam (Swa⸗ 
kopmund). Hannover indhuk), Potsdam (Gobabis), 
Kopenhagen (Tſumeb), München (Ketmanshop) und Bajel 
(Lüderitzbucht) liegen. Darum ſind die Kinder der Far⸗ 
mer, die es irgend ermöglichen können oder denen die Hei- 
mat einen Freiplatz ſtellen kann, in den Schulheimen unter⸗ 
gebracht und kehren nur in den Ferien „nach Hauſe“ zurück. 


Frauenbundes der deut⸗ 


Jerien auf der Farm! 


Die Weihnachtsferien werden von den deutſchen Far: 
merskindern mit noch größerer Sehnſucht erwartet als von 
den Kindern im Vaterland. Es ſind nicht nur die längſten 


i 3 — ſie dauern vom November bis Januar —, ſon⸗ 


ern ſie liegen auch in der heißen . des Jahres, in der 
Zeit der Obſt⸗, der Gemüſe⸗ und Weinernte! 


Jubelnd beſteigen die Kinder, die durchweg zu großer 
Selbſtändigkeit erzogen find, die ſchmalſpurige, kleine Eiſen⸗ 
bahn, um in oftmals mehrtänißer Reiſe die heimatliche 

arm zu erreichen. Oder aber der Vater verbindet eine 
rachtfahrt in den Ort damit, ſeine Kinder nach Hauſe zu 
olen und fährt mit dem breiten, klapprigen Wagen vor 
dem Schulheim vor. „Zu Hauſe“ aber erwarten Mutter 
und Geſchwiſter die Kinder mit einem Feſtmahl. 
heißt für ſie das glückliche, ungebundene Leben auf der 
heimatlichen Farm; für die Knaben bedeutet es Reiten 
und Jagen, Viehhüten und Feldarbeit, gute Kameradſchaft 
in Arbeit und Erholung mit dem Vater. Die Mädchen 
ſtehen der Mutter zur Seite, betreuen den Geflügelhof, 
ſpielen mit den kleinen Geſchwiſtern und helfen bei der 
Gartenarbeit. 

Die Sommerferien haben einen Höhepunkt: 
e das natürlich in der kalten e ae liegt. 
Außerdem bietet die Says für alle Farmerk nder, die 
mit pi Natur innig verbunden aufwachſen, die herrlichſten 
Freuden. 


Deutſche Großplankagen am Kamerunberg! 


Kamerun, das herrliche Land an der Weſtküſte Afri⸗ 
kas, das faſt alle Kolonialprodukte der Erde hervorbringt, 


kam erſt 1844 in deutſchen Beſitz. Zehn Jahre währte es, 


bis die aufſtändiſchen Eingeborenen die deutſche Herrſchaft 
anerkannten. Dann erſchloſſen i Far⸗ 
merinnen und deutſche Kaufleute in überraſchend kurzer 
Zeit das Land. 

Zwei große Bahnlinien wurden von Duala und ſeinem 


prächtigen Haſen aus ins Innere des Landes gelegt, und 
nach kaum dreißigjähriger Schutzhorrſchaft und Bewirt⸗ 


Ferien 


das 


| 
| 
| 


bekannt von dem heldenmütigen Widerſtand, 


ee war Kamerun zur Muſterkolonie aufgeblüht, die 
n regſtem Handelsverkehr mit der Heimat ſtand. Die 
deutſchen Großplantagen am Kamerunberg, die über einen 
Grundbeſitz von annähernd 250 000 Hektar verfügen, mii 
modernſten Fabrikanlagen, mit eigenen Eiſenba nen, Auf⸗ 
e n, Schiffsmaterial und Laſtkraftwagen 
ausgeſtattet ſind, ſtellen eine Anlage dar, wie man ſie in 
der ganzen Welt nur ſelten trifft. 


IJranzöſiſche und engliſche Mandatsgebiet! 


Der Weltkrieg ſetzte auch dieſer vorbildlichen, blühen- 
u wenig ift 
den die 
einden ent⸗ 
gegenftellte, bis fie, der Uebermacht weichend, in den erſten 


Man intereſſiert fih für deutſches Palmöl. 

Nachdem der Waffenſtillſtand von 1918 dem furcht⸗ 
baren 1 rieg ein trauriges Ende bereitet hatte, konnten 
die Verwalter der ehemals 8 Muſterplantagen und 
Farmen erkennen, daß die neue irtſchaft nicht zum Bin ns 
der koſtbaren Anlagen war. Man beſchloß, die großen 
Plantagen auf Verſteigerungen zum Kauf anzubieten. Die 
größte engliſche Seifenfabrik intereſſierte j lebhaft für 
die ehemals deutſchen Oelplantagen und verfuchte, allerdings 
vergeblich, fih die reichten und wertvollſten Farmen im 
voraus zu ſichern. 1924 ſetzten ſich die Engländer ſelbſt für 
den Rückerwerb ehemals deutſcher Pflanzungen durch die 
früheren Beſitzer ein. Die Kameruner Pflanzenvereini ung 
konnte von nun an, dank der Unterſtützung durch das Reich, 
einen großen Teil des wertvollen Beſitzes wieder in ihre 


Hände bringen. i 
(Fortſetzung folgt) 
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a tee] Gemeinſamer Lelbſimord eines Liebespaares | nn arena nr arme 


der verkauften Waren eine phyſiſche Anmöglich⸗ Sprechſtunden ir 9 nur merit 


keit. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen t 2 ter Vorſall von 11 bis 12 Uhr. : 
des Verteidigers an und ſprach den Angeklag⸗ . Shroda, 5. März. Ein grauenhafter Zuges waren Augenzeugen dieſes ſchrecklichen | 
Be E e j ereignete ſich am vergangenen Sonnabend auf Vorfalles. CE ken ass 


der Bahnſtrecke Poſen — Jarotſchin zwiſchen $ den unieren Leſern ge injendun t 
Czarnikau Pierjchno und Schroda. In der Nähe des Die Ermittlungen der Perſonalien gestalteten V 
SEN F, Dorfes Rojzuty warf ſich plötzlich vor den von ſich jehr ſchwierig, da die beiden Lebensmüden „Pan Saane mit greimarte zur eventuellen ſchriſt 
E der Kreisbauernverein hielt am 2, März | Poſen kommenden Zug ein junger Mann, der keinerlei Papiere bei fih hatten. Wie jetzt fejt- antwectung beizuiegen.) 
im Saale des Brauereigartens eine Verſamm | ein junges Mädchen mit ſich riß. Der das geſtellt werden konnte, handelt es ſich um den] Noch einmal „2. F. in G.“ Zu der von uns 
lung ab. Hauptgeihäftsführer Kraft von der | fonnte nicht mehr zum Halten gebracht werden, | 19jährigen Benon Duda. Schüler der 6. Klaſſe in Nr. 45 des Pof. Lagebl.“ under „L hi * 
Welage aus Poſen hielt einen Vortrag über die | da ihn die beiden Lebensmüden bis auf eine des Gymnaſiume in Swietochlowice (Schleſien) veröffentli er a Sh re e F. — 852 
wirtſchaftliche Lage und ſprach hierbei die Hoff- | Entfernung von ungefähr 10 Meter herankem⸗ und die 16jährige Jadwiga Zugmunt aus a fr fentlichten An er auf 5 riefkaſten⸗ 
nung aus, daß durch den kommenden Handels- men ließen, ehe fie ſich auf die Schienen ſtürzten. dem gleichen Orte. Beide hatten am 1. d. Mts. Schluß mn wir 1 bin, ob es zum 
vertrag mit Deutſchland, e durch die Das Müdchen wurde buchſtäblich zeritüdelt, | ihre Eltern verlaſſen und dieſen in Briefen ihre Beijen nich Prozent, ſondern 60 Prozent 
Schweineausfuhr fih allmählich die wirtſchaftliche jo daß der Tod auf der Stelle eintrat während | Apſicht kandgetan, gemeinſam Selbjtmord zu be- ben muß. 
Lage der hieſigen Landwirte beſſern möge. In der junge Mann, dem die todbringenden Räder gehen. Der Grund fol darin liegen, daß die C. K. in Cz. Haben Sie die Wechſel unter 
der Angelegenheit der Zerſetzungsbeſtrebungen den Unterleib abgetrennt hatten, erit nach einer Eltern einer Eheſchließung der beiden nicht zu: ſchrieben, jo haften Sie auch als Bürge wechſel⸗ 
des Anſiedlers Reinecke widerlegte Herr Kraft Stunde verſchied. Zahlreiche Mitfahrer des | ſtimmen wollten. mäßig und können bei der Zwangsvollſtreckung 


alle Lügen desſelben und erklärte, daß die We- J.. T N EE N nicht einwenden, daß der Gläubi i 
i [ j ger erſt die 
lage feit der Aktion Reinedes noch 7 iin Zwangsvollſtreckung gegen den Akzeptanten und 
gliederverluſt erlitten, ſondern ne 1 2 Inowroclaw Maſchinen zum Opfer fiel. Leider dehnte ſich erſten Bürgen betreiben müſſe. Sie haften für 
einen Zuwachs zu verzeichnen habe, An en, ., Gtinbiverorbuetenfigung. In der am Tete der Brand auch auf das Wohnhaus aus, ſo daß die auf den Wechſeln enthaltene Summe, die 
1 A Ten A re abgehalſenen Sigung Farben $ auch ein Teil der Möbel mitverbrannte. Koſten der Rechtsverfolgung, die geſetzlichen Zin⸗ 
Herr Pieper ⸗Stafloma, dankte dem Redner Wahlen der Magıitratsihöffen, der Repiſions⸗ 4 Selbstmord einer Greifin. Am vergangenen pen ae 5 — 4.5 — i * 


ü . lebhafter Ausſpr kommiſſion und des Komitees für den Ausbau Freitag gegen 4 Uhr nachmittags verübte die 
. Buſſe Nala ble und 1 5 der Giadt ſtatt. In den Rat der Kommunalen | rdjährige Auguste Seifert in Dzielice Selbſt⸗ 
maraen zu elegiertel und Die Herren D. Shed. Ateis parzalſe würden hie Stadtu. Matulgfier ger durch Erhängen. Die Tat wurde in geiſti⸗ 
ſer⸗Czarnitau und M. Krüger⸗Neuſarben zu wicz und Nowaczy und in die Geſundheitsa teiz [ger Umnachtung ausgeführt. 

Stellvertretern für die nächſte Generalverſamm⸗ e er un be e abir an 

lung der Welage gewählt. Geſchäftsführer Hey: ſenkungen am e ſich mit der Neutomiſchel 


mann⸗Rogaſen ſprach über Sozialverſicherung 8 s 
À tios en eromwerfspolizei in Verbindung zu ſetzen. Ber 
und gab Bun über Wirtſchafts⸗ und Steuer? tteſſend 72 „ie Seneiteintentontiee vorgetom⸗ Anterverbandstag 


evtl. Zinſen, die in der im Wechſel angegebenen 
Summe nicht enthalten ſind. Das beſte iſt, daß 
Sie die Ausſteller veranlaſſen, dem Gläubiger 
neue Wechſel zu geben, auf denen Sie nicht die 
Bürgſchaft übernehmen. 


O. S. in W. Um die Höhe der Aufwertun 
des Vatererbes Ihnen mitteilen zu können, i 


angelegenheiten. erb es erforderlich, daß Sie uns angeben, wann der 
= Mento baz 2% ele ee ie yti MATET ereje Vater geſtorben ift (Monat und Jahr) und ob 
Schubin ; i a 810 à 7 t tant x an 4 * 1 malt 555 ed ne es der gen enſchaftli en Ver⸗ auch persönlicher me Hopolhel ii 

Aufhebung eines Hebammenbezirkts. Durch ie Unterſtützung wird promp bände Herr Direktor Dr. Swart einen Vortrag. Nach Erhalt dieſer Daten können wir Ihnen die 


8 

Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 8. Februar folgt werden. 4 
2 ne der Hebammenbezirk Iwno 3 - Herr Hoffmann⸗Sontop eröffnete die Ber- 
und dem Hebammenbezirk Ezin zugeteilt worden. Santomiſchel 7 inane ne die Herren aus Poſen die 
A ` F ertreter des kleinen und großen Grundbeſitzes, 
t. Einbruchsdiebſtahl. Bei der Lehrerin Bal- die Vertreter der verſchiedenen Genoſſenſchaften 
Wirſitz e eee es cen. Den Bisher | UND ber „ 
y f il 0 ai zahlreich erſchienen waren. n der Hoffnung, 
, . MN 
rd 8 5 e gebracht würde, erteilte er Herrn Dr. Gwar 
nach der neuen Verſicherungsordnung landwirt das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Aufgaben 


beiter nicht mehr der u 
3 pir diejeni — a Koſten unſeres Genoſſenſchaftsweſens in der Gegenwart“. 
nach der alten deutſchen Verſicherungsordnung] nn. Aus dem Stadtparlament. In der verz | Herr Dr. Swart richtete gunäst ein Blid 


der Verſicherung unterlagen, wird eine Mus- gangenen Woche fand eine Stadtverordneten⸗ auf Deutſchland, das der Nationalſozialismus 
nahme 5 da dieſe weiterhin Marten tle, zung ftatt, in der vor allem über ent vor dem Kommunismus gerettet und zur Çini 
ben können, um ihre Anſprüche nicht zu vers baltsplan 1934/35 diskutiert wurde. 0 Ger keit geführt habe. Bei uns jedoch in Polen habe 
lieren. Auch 3 die ſich freiwillig ine e Die 9 ꝗ—. me Det 5 a 1 Dos Gegenteil 5 bie 
erten, können ebenfalls Invalide t ory. :inigfeit, die bisher in den Reihen der Deut- 
wur kleben. ! ee 155 vollkommen. Anter anderen Be⸗ = in Polen beſtanden habe, fet feit dem 


gewünſchte Auskunft erteilen. 


C. B. in S. Iſt Ihr volljähriger Sohn geiſtes⸗ 
krank, ſo iſt er geſchäftsunfähig und kann keine 
gültigen Rechtsgeſchäfte vornehmen. Iſt er 
wegen Geiſteskrankheit bereits entmündigt, fo 
hat ihm das zuſtändige Vormundſchaftsgericht, 
das ſich beim Amtsgericht, in deſſen Bezirk er 
ſeinen Wohnſitz hat, befindet, von Amts wegen 
einen Vormund, und zwar in erſter Linie Sie 
als Vater, zu beſtellen. Iſt kein Vormund be⸗ 
ſtellt, ſo können Sie dies dem Vormundſchafts⸗ 
gericht mitteilen, das dann verpflichtet iſt, einen 
zu ee Iſt der Sohn noch nicht entmün⸗ 
digt, jo ift das Entmündigungsverſahren einzu 
leiten. Dann iſt im Augenblick niemand zu ſei⸗ 
ner Vertretung berechtigt. Wegen der Einleitung 
des Entmünd e bitten wir Sie, 
ſich gegebenenfalls an einen Anwalt zu wenden 


M. 12. Es iſt erforderlich, daß die beiden 
Erben ſich einen gemeinſchaftlichen Erbſchein 
von dem Nachlaßgericht ausſtellen laſſen, aus 
dem hervorgeht, Det Gie die beiden einzigen 
Erben der Eltern find. ra müſſen Sie 
durch einen Notar einen Akt ausfertigen laſſen, 
in dem Sie im Wege der e 
beſtimmen, daß der eine das eine Grunditü 
und der andere das andere Grundſtück erhalten 
ſoll. Ferner, daß Sie beantragen und bewilli⸗ 
gen, daß der eine als Eigentümer des einen 
und der andere als Eigentümer des anderen 
Grundftüds in das Grundbuch eingetragen wers 
den. Auf Grund dieſes Antrages werden Sie 
dann als Eigentümer in das Grundbuch einge⸗ 
tragen. Ueber die Höhe der Koſten können wir 


chlüſſen ijt den ſtädtiſchen Beamten und Ange- rühjahr vorigen Jahres ernſtlich bedroht. Mit 
8 Feuersbrunſt. Feueralarm ertönte dieſer Kelten für das Kabr 1934/35 ein e Bin a elr prid ibe maier die 
Tage in unjerer Stadt. Am Himmel war ein Gehaltszuſchlag gewährt worden. In den Auf⸗ eutſchen 85 ihren damaligen Abgeordne⸗ 
waltiger Feuerſchein in Richtung Klafte zu ſichtsrat der Kommunallaſſe und der Stadtſpar⸗ ten gestanden, wie beiſpielsweiſe inter Herrn 
Epen, Dort brannten Scheune, Stall und Schup⸗ | falle wurden die Herren Stefan Au e Landrat Naumann. Dem ſetzigen Abgeordneten 
pen des Beſitzers Willy Schröder. Das Feuer Dr. J. Dirbach und J. Kubacki gewäl 5 Ein⸗ Herrn von Sänger werde von feiten. der 
nahm infolge des herrſchenden Windes eine ſo nahmen von Abgaben u Be DE ffent⸗ Jung deutſchen Partei der Vorwurf ger 
ena Ausdehnung, daß es nur mit Mühe ge- liche. Betanftaltun ee telt zufallen Die Macht, er jei nicht uneigennützig genug geweien, 
lang, das Wohnhaus vor den Flammen zu 1 ven b 55 ae 115 d e er kümmere ſich nicht genug um feine Bolts- 
bewahren. Das lebende Inventar in den Stäl⸗ en 5 aus 5 on alle RR Ein⸗ genoffen. Es würde von dieſer Seite den Gez 
len konnte bis auf einige Schweine und Hühner era wurden einf Ane u onr ` Be⸗ noſſenſchaften heute der Vorwurf gemacht, dei 
gerettet werden. Hierbei zeichnete ſich beſonders | WM eee Sm gn a 10 i daß den wirtjhaftlid Schwachen zu wenig geholfen 
die hieſige Wehr aus. Mit der Scheune ſind a e ee m entraß | werde. Es fei aber jo, daß es fih dabei meiſten⸗ 
Getreidevorräte, in einem Schuppen viele land- den Sewilligun . ga un ten | teils um Leute handle, die durch eigenes Ver⸗ 
wirtſchaftliche Maschinen den Flammen zum | fir das ſtäbtiſche Gymnaſlum . a ſchulden erſt wirtihaftlid jo weit gefunten feien 
Opfer gefallen. Ganz hervorragenden Anteil an n fei. Der Kreisausſchuß hat die Summe und denen durch neuen Kredit auch nicht mehr 


dem 3 ee die Gemeindemit⸗ von rund 110 000 Ztoty auf ſich genommen und pu helfen jei. Die Genoſſenſchaften hätten es 


glieder der Ortſchaft Klafke. í t dieje i ih immer zum Leitſatz gemacht, nur dem 
d Jahresraten von 14000 Zloty an Orventli 1 en zu h elen; das Gegenteil Ihnen leider feine Auskunft geben. 
Margonin würde die Geſamtheit moraliſch zugrunde richten. . B. G. Die Erbſchaftsſteuer ift von der 


Höhe des Wertes der Erbſchaft abhängig. Als 
Ehegatte des Erblaſſers brauchen Sie eine Erb⸗ 
ſchaft, deren Wert nicht 10 000 Zkoty überfteigt, 
nicht zu verſteuern. Die Errichtung eines Tefta: 
ments hat auf die Erbſchaftsſteuer direkt keinen 
Finni Nur indirekt kann dadurch, daß Sie 
wertmäßig nicht mehr als 10 000 Zloty erben, 
der Verpflichtung, Erbſchaftsſteuer zu zahlen, 
entgangen werden. 


M. N. in B. Aus Ihrer Anfrage erſehen wir, 
daß für Ihre Tochter uf Hrem Grundftüd 


5.58 Unglüdsfell. Çin iäretiiher | Life err Dr. Swart ging auch noch im einzelnen 
—3 ir Saban nn achat rige Tohn k. Gerüchte über einen  Kindesmord, den ur die Be a A ri he Renee 
des Bester Sagöriti trieb wöhrend des Dres | eine, DEINNE ee Difa, Benoni 1. gege JAN. nnd ondese Datees vorgebracht hatte. 
fens die P —.— an. Unvorſichtigerweiſe kam haben ſoll, kreiſen in unjerer Stadt. Die Des 1 7 icher, klarer Form wies der Redner alles 
8 Veriab {ung der Transmiſſions⸗ nannte hat vor einigen Tagen ein Kind zur ck, womit Herr Reinecke die Volksmaſſen 
fon e, welche ihn 3 mehrmals herum⸗ Welt gebracht, das kurz darauf unter verdad- | aufwiegele und empöre. Großer Beifall wurde 
— »Mit ſchweren inneren Verletzungen und tigen 5 1 12 85 geſtorben ift. Wie die polni- | dem Führer des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens 
vielen Knochenbrüchen wurde er ſofort in das ſche 3 ne et, 1 5 ſich dieſer Angele⸗ zuteil. 

Kolmarer . — Jeſchafft, wo der Be⸗ 26 folk Ein 1— eiche aktfinden an Anſchließend hielt Herr Direktor Geifler 
dauernswerte nach zwei Tagen feinen Geiſt auf- die wahre Todesurſache feſtſtellen zu können. einen Vortrag über: „Die Lehren der Kriſe für 


zur 


den genoſſenſchaftlichen Warenverkehr“. 
gab. 
Im Geiſte der Verſtändigung Die Wahl des Unterverbandsdirektors und e e daß Ihre 0 ea 
Strelno 4 eines Stellvertreters ergab die Wiederwahl er d 1 Befriedi 1 
a Ginbtoersrhneienfibung. In ber hier fett »Ein becher Dentiger Hat RA In eſerben Herren. eine Guttung ausfiel. Diel Guittung 
gefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde über Kawitſch niederlaſſen Oſtrowo uch * en Ehemann durch feine Unter: 


muß a 

oaiit enehmigen. Die 1 a find von 
einem Notar zu beglaubigen. Deſſen Unterſchrift 
muß ſeinerſeits von dem zuſtändigen Qand: 
gerichtspräſidenten beglaubigt werden. Erft 
wenn die Formalitäten alle berückſichtigt wor: 
den find, können Sie diefe Quittung zwecks Lö⸗ 
ſchung der Hypothek verwenden. Der Ehemann 
als ſolcher hat nur die Erteilung der löſchungs⸗ 
fähigen Quittung der Ehefrau zu genehmigen. 


Sportmeldungen 


Beccalis großer Lauf 


Beim Berliner Hallenſportfeſt tra 
fen im großen 1500⸗Meter⸗Lauf Italiens 
Olympia⸗ en Beccali, Dr. Peltzer und 


den Haushaltsplan der Stadt für 1934/35 be⸗ i i i 

vins = Budget weiſt in Einnahmen und b ee e bern en . 0 Ke 
Ausgaben 145240 3}, das a Schlachthauſes nacht aus Bojanowo mit dem alten deutschen 
18 974,64, des Waſſerwerks 28.014,50, der Gas- Hochmut zu uns; denn er hat vor einer Woche 
anftalt 67.065, der Ziegelei 59 317,40 und der der Familie Klemezak aus Förchen, welche 
„Station für Mutter und Kind“ 3442 Zl. auf. | feine Bäckerei in Bojanowo für ihren Sohn 


das Schwimmbaſſin, das auf den Olobokwieſen 
bei Stieglitzta gebaut wird. Ein großer Teil 
ys hieſigen Arbeitsloſen findet dabei Beſchäf⸗ 
gung. 
* 8 Bei der letzten Stadt⸗ 


+ Vom Van des Schwimmbaſſins. Nächſte 
Woche beginnen die . 


ü. Grabſchändun n einer der letzten Nächte achten wollte, mit aller Entſchiedenheit er⸗ 
verſuchten bisher 05 feſtgeſtellte Grabſchänder hänt daß er feine Bäckerei nicht an einen 
in das Erbbegräbnis der Familie Lindemann Polen verpachte. verordnetenſitzung beſchloſſen 3 die 
auf dem hieſigen evangelischen Friedhofe einzu⸗ So kommt er wa Rawitſch, um polniſchen Dorfgemeinde Krempa und den 1 erten 
dringen, um entweder die vier dort aufgeftellten [Leuten ſeine vom hitleriſchen Geifte durchdrun⸗ | Futsbezirk Zacharzew vom 1. April d. J. dem 
Sürge zu berauben oder um in dem Raume gens Ware (2) zu vertaufen. Stadtbezirk einzugemeinden. Ferner hat die 
Diebesgut unterzubringen. Während ihrer Ar⸗ Wir nehmen an, daß die hieſige polniſche] Stadtvertretung wegen der übergroßen Lasten 
beit mäflen fie geſtört worden fein, da fie nur | Oeffentlichkeit fih die Erklärung des hochmüti⸗ gegen die Eingemeindung der Ortſchaft Zemb⸗ 
die eiſerne Tür beſchädigt haben. gen Deutſchen merken wird.“ cow und der Gutsbezirke Krempa und Alt- 

* 


) Kaminice geftimmt. 
Obenſtehende Zeilen waren in der Sonntags | „+, rarktverlegung. Wie von zuverläffiger 

Kruſchwitz A renr 2 1 oe „Oredownik Tomiatomp‘ Quelle verlautet, jollen vom 1. April d. J ie 
ü. Stabtverorbnetenfigung. In der hier ab- | an erfter Stelle Deröffentif t. Es ift kaum zu | Wochenmärkte jeden Dienstag und Freitag 

ehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden zu glauben, daß nach der Ratifizierung des Prle⸗ attfinden. Die Marktverlegung bedeutet für 

ertretern der öffentlichen Fürſorge im erſten ee a m Kleinen etwas ähnliches von die hieſigen Gemerbetreibenden einen Vorteil. 
Bezirk der Stadt der Bürger Fr. Konieczuy einem Blatte gedruckt wird, das in unſerem da ein großer Teil Kaliſcher Gemüſehändler 
und im anderen R. * jowie in die Rom- Kreiſe die Regierungspartei vertreten will. vom Markte fernbleiben wird, weil zu gleicher 
milfton dieſer Einrichtung die Stadtverordneten Wie uns von Herrn Haftnacht mitgeteilt wird. 
Szatkowſti und 3dziarſti gewählt. Ohne Aus | entbehrt obenftehende Schreiberei 
ſprache wurde der Haushaltsplan der öffent- | jeder Grundlage. Herr in hat die „hoch⸗ 
lichen Schule mit 7500 3t. und der „Station | mütige“ Aeußerung ni gi 5 an. 
a 


Syring zuſammen. Der Italiener führte 
vom Start bis zum Ziel und zerriß nach 
4 Minuten und ſechs Zehntel Sekunden das 
1 Ganz dicht hinter ihm beendeten 

pring und Peltzer das denkwürdige Rens 
nen. 


Zeit in den Nachbarſtädten Kaliſch, Krotoschin 
und Kempen Märkte ſtattfinden. 


Tragijcher Tod einer 19 jährigen 


Thorn, 6. März. Am Sonnabend ereignete 
ſich in der Wohnung des Beamten Kladzinſki 
in Thorn ein tragiſcher Unfall, dem ein blühen⸗ 
des Menſchenleben zum Opfer 5 Am Sonn⸗ 
abend abens nämlich, als die Tochter Kladzin⸗ 

is, Marjanna, badete, wurde von einem der 

amilienmitglieder an die Tür des Badezim⸗ 
mers . Frl. Kladzinfta peu p dar⸗ 
auf zur Tür begeben und ſtieß beim Verlaſſen 
der Badewanne einen elektriſchen Ofen um, der 
auf einem Stuhl an der Wanne ſtand und nun 
ins Waſſer fiel. Dadurch murde fie dem elettri- 
2 ausgeſetzt und erlitt auf der Stelle 


ür Mutter und Kind“ mit 7800 3I. angenom: | Bojanowo ſelber nur ter iit, fann er 
— * Ebenſo wurde der Etat der Gasanſtalt | die Bäckerei gar nicht verpachten. Im übrigen 
mit 47 600 31. gewöhnlichen Einnahmen und ift Herr F. in Bojanowo wegen feines loyalen 
Ausgaben und 21000 3t. außergewöhnlichen ſo⸗ a og bei Polen wie Deutſchen gleich 
wie das Budget des Schlachthauſes mit 19 535 be im s Es ijt nur zu bedauern, daß der bez 
Zloty angenommen. Der Verwaltun shaushalts⸗ kun 0 Verſtändigungswille noch nicht ſo tief 
plan ſetzt fih aus 155 600 Zl. gewöhnlichen und Schi rungen ift, um Brunnenvergifter zum 
232 200 Zl. außergewöhnlichen Einnahmen jowie | i re bringen. Die Zeit wird ihr Ur- 
aus 387 800 3]. de 1 4 er ein ſprechen. 
außergewöhnliche Höhe dieſes Budgets iſt au ; 
a aer Bau der Waljerleitung, mit dem Krotoſchin 3 ; 
in dieſen Tagen begonnen werden ſoll, zurückzu⸗ 4 Feuer. Am Freitag, dem 2. März, abends 
führen. um Schluß wurde beſchloſſen, den entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Jan 
ſch 


Frl. Walaſiewicz 
läuft Hallen - Weltrekord 


Schon kurze Zeit nach ihrer Rückkehr nach 
Amerika macht die polniſche Olympiaſiege⸗ 
rin und mehrfache Weltrekordläuferin Frl. 
Walaſiewicz wieder von ſich reden. Bei 
einem Hallenſportfeſt in Brooklyn, ihrer 
jetzigen Heimat, durchlief ſie die 60 Pards- 
Hürdenſtrecke in der hervorragenden Zeit 
von 7,2 Sekunden, womit ſie einen neuen 


eamten für 1934 einen Kommunal: Stachura in Benice Feuer, dem die Scheune mit⸗ 
Hallenrekord ſchuf. 


lag zu gewähren. jamt dem Getreide und den landw 


a an 


Mittwoch, 
7. März 1934 


ARTE N 


* 


die paufchalifierte Amſagſteuer für 1934 


Welche Betriebe dürfen diedergünftigungen für ſich in anſpruch nehmen? 


Im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 13, Pof. 111 vom 
20. Januar 1934 iſt eine Verordnung des 
Zinanzminiſters über die pauſchaliſterte Amſatz⸗ 
ſteuer für Kleinbetriebe erſchienen. Die Ver⸗ 
ordnung hat beſonders für Unternehmen eine 
große Bedeutung, die die gewerbliche Umſatz⸗ 
teuer nach dem Satz von 2 Prozent bezahlen, 
da der Satz bei der pauſchaliſterten Umſatz⸗ 
feuer durchſchnittlich nur et wa 1 Pro⸗ 
zent beträgt. ji -$ 


Im Jahre 1934 unterliegen grundſätzlich der 
pauſchaliſierten Umſatzſteuer alle Unternehmen 
des Kleinhandels, Buchhandlungen, die bis zu 
vier Perſonen beſchäftigen, Verkaufsſtellen von 
kühlenden Getränken, Drehrollen, Wollkämm⸗ 
maſchinen, Windmühlen und Mühlen mit 
Mahlflächen von einem Durchſchnitt bis einein- 
halb Meter, ferner andere gewerbliche Unter⸗ 
nehmen der drei niedrigſten Kategorien (VI 
VII und VIII), deren durchſchnittlicher und 
rechtskräftiger Jahresumſatz in den Jahren 
Per und 1931 45000 Zloty nicht überſtiegen 
at. 


Beſondere Beachtung verdienen zwei neue 
Verfügungen: % $ 


1. Alle gewerblichen Unternehmen (die in der 
allgemeinen Einteilung unter XIX angeführ: 
jind) ſowie gewerbliche Berufe, handwerkliche 
Beſchäftigungen, Droſchken⸗ und Fuhrbetriebe, 
die der VIII. Kategorie der Gewerbeſcheine 
angehören, zahlen, wenn ſie nicht mehr als 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, eine pauſcha⸗ 
liſierte Umjaßfteuer in Höhe von nur 16 Zloty 
zugunſten des Staates plus 10 Prozent kommu⸗ 
nalem Zuſchlag. Dieſe Steuern werden alſo 
beiſpielsweiſe auch Beſitzer von Autodroſchken 
zahlen, auch wenn ſie zwei Mietsautos beſitzen, 
von denen ſie eins ſelbſt und eins der Lohn⸗ 
chauſſeur führen, ebenſo jede Arbeitsſtätte von 
gewerblichem Charakter, ohne Rückſicht da rauf, 
. Beſitzer eine Handwerkskarte beſitzt oder 
nicht. i 

2. Unternehmen, die einen Handel mit Er- 
zeugnijjen der ſtaatlichen Monopole betreiben 
(Tabakwaren, Zuter, Streichhölzer, Zement, 
Spirituoſen uſw.), wird die pauſchaliſierte Um: 
ſatzſteuer um 20% herabgeſetzt, falls der Umſatz 
mit Monopolwaren den allgemeinen Umſatz in 
den Jahren 1930 und 1931 nicht um 50 Proz. 
überſtiegen hat. Dieſe Erleichterung betrifft 
vor allem Kaufleute der Kolonialwarenbranche. 

5 7 pauſchaliſterte Amſatzſteuer ift in vier 
gleichen Raten zahlbar: Am 15. April, am 
75. Juli, am 15. Oktober und am 15. Dezember. 


Die Finanzämter ſind angewieſen, die Zah⸗ 


lungeaufforderungen für die pauſchaliſierte Am- 


ſatzſteuer bis zum 31. März 1934 zuzuſtellen. 


ämter diejenigen Kaufleute ſchriftlich von dem 
Ausſchluß aus der pauſchaliſterten Umſatzſteuer⸗ 


zahlung zu benachrichtigen, deren Umſatz in den 


Jahren 1930 und 1931 zwar die Summe von 
45 000 Zloty nicht überſtiegen, aber in einem 
der letzten beiden Jahre (1932 oder 1933) ein 
bedeutendes Steigen, und zwar um mindeſtens 
50 Prozent im Verhältnis zu den Jahren 1930 
und 1931 aufgewieſen hat. f 


Berufungen gegen die Bemeſſung der 
pauſchaliſierten Umſatzſteuer und ebenſo Beru⸗ 
fungen gegen den Ausſchluß von der Zahlung 
der pauſchaliſierten Umſatzſteuer, fernerhin Be⸗ 
rufungen wegen Nichtanerkennung der pauſcha⸗ 
liſierten Umſatzſteuerzahlung entgegen den Be- 
ſtimmungen der Verordnung können nur bis 
zum 1. Mai 1934 einſchließlich erhoben 
werden. 

Da damit zu rechnen iſt, daß die Zah⸗ 
lungsauf forderungen in einzelnen 
Fällen nicht rechtzeitig in die Hände der 
Steuerzahler gelangen, andererſeits aber- dieje 
Tatſache von der Pflicht der Berufung bis 
zu dem betreffenden Termin nicht befreit, liegt 


Ludo doododododoododoodoaaoaonoon ee, OAAAADUROAA NORNA OOOK ONOONO NNOL ON ONTON 


es im Intereſſe der Steuerzahler, ſich vor dem 
Termin darüber zu orientieren, ob oder in wel- 
cher Art ihnen die pauſchaliſierte Umſatzſteuer⸗ 
zahlung zuerkannt worden iſt, um im Notfalle 
noch rechtzeitig bis zum 1. Mat das rechtliche 
Berufungsmittel anwenden zu können. 

Die zur Zahlung der pauſchaliſierten Umſatz⸗ 
teuer verpflichteten bzw. berechtigten Unter- 
nebmen werden auf Grund ihres in den Steuer⸗ 
jahren 1930 und 1931 feſtgeſetzten Umſatzdurch⸗ 
ſchnitts in eine der Gruppen der nachſtehenden 
Tobelle eingereiht (in Zloty): 


Durchſchnittl. 
Jahresumſatz 


; Gruppe 

Steuerſumme 

10% Buſchlag 
Zuſammen 


Schutz des eandwirles vor der zwangsverſteigerung 


Eine bedeutungsvolle Eutſcheidung des Oberſten Gerichts 


Vis zum gleichen Termin haben die Finanz- 

Eine für einen zahlungsunfähigen Landwirt 
außerordentlich wichtige Entſcheidung hat das 
Oberſte Gericht in Warſchau getroffen. 

Das Geſetz vom 7. März 1932 über Erleich⸗ 
terungen für Landwirte, gegen welche ein 
Zwangsverſteigerungsverfahren zur Eintreibung 
von Schulden eingeleitet ijt, gewährt ſolchen 
Landwirten das Recht auf Beantragung der 


Einſtellung des Zwangsverſteigerungsverfahrens 


für die Dauer eines Jahres, ſobald begründete 
Ausſicht vorhanden iſt, daß die materielle Lage 


des Landwirtes ſich innerhalb dieſes Jahres 


beſſern könne. 


Ein Stadtgericht lehnte den Antrag eines 


Landwirtes auf Einſtellung des gegen ihn an⸗ 
geordneten Zwangsverſteigerungsverfahrens 
wegen einer Schuld von 220 amerikaniſchen 
Dollar ab mit der Begründung, daß. nach Mrt- 
ſicht des befragten Bezirksbüros für landwirt⸗ 
ſchaftliche Finanzangelegenheiten und des zu⸗ 
ſtändigen Gemeindevorſtandes keine Ausſicht 
vorhanden ſei, daß der Landwirt innerhalb 
eines Jahres jo bedeutende Exträgniſſe erzielen 
könnte, die zur Tilgung der Schuld hinreichen 
würden. 


Das Bezirksgericht, an welches der Landwirt | 


Berufung eingelegt hatte, ordnete die Einitel- 
lung der Zwangsverſteigerung an und begrün⸗ 
dete dieſe Entſcheidung damit, daß die gericht⸗ 
liche Anterinſtanz nicht alle Umſtände erwogen 
hatte, die annehmen ließen, daß die Erträgniſſe 
des Landwirtes ſowohl aus der Landwirtſchaft 
wie aus anderen ihm zur Verfügung ſtehenden 
Einnahmequellen im Laufe des Jahres ſich ſo⸗ 
weit beſſer geſtalten würden, daß es ihm mög⸗ 
lich ſein würde, aus der Lage, in welche er in⸗ 
folge der herrſchenden Kriſe geraten iſt, heraus⸗ 
zukommen. 


Gegen dieſe Entſcheidung des Bezirksgerichts 
erhob der die Zwangsverſteigerung betreibende 
Gläubiger die Revpiſionsklage beim Oberſten 
Gericht, welches folgendermaßen entſchied: Das 
Geſetz vom 7. März 1932 verlange nicht, 
die einzutreibende Schuld im Laufe eines Jah⸗ 
res und dazu aus den Einnahmen der Land⸗ 
wirtſchaft getilgt werden müſſe, denn wenn ohne 
Einbuße für die Landwirtſchaft des Schuldners 
die Schuld im Laufe eines Jahres getilgt wer⸗ 
den könne, ſo wäre dies eben ein Grund, die 
Einſtellung der Zwangsverſteigerung zu ver⸗ 
weigern. 


Das Geſetz bezwecke den Schutz des durch die 
allgemeine wirtſchaftliche Lage in der Land⸗ 
n — 


1 3 000 25 2,51 27,5 
2 6 000 45 4,5 49,5 
99 8 9000 75 7,5 1 82,5 
4 12000 |. 105 | 10,5 115,5 
1 15.000 | 135 13,5 | 148,5 
w68 18 000 |. 165 | 16,5 | 181,5 
7 21000 | 195 | 19,5 | 214,5 
8 24.000 | 225 | 22,5 | 247,5 
9 27 000 | 255 } 25,5 | 280,5 
10 30.000 | 285 | 28,5 | 313,5 
11 35 000 | 325 | 32,5 | 357,5 
12 40 000 | 375 | 37,5 1 412,5 
18 45 000 | 425 [ 42,5 | 467,5 
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wirtſchaft in Zahlungsunfähigkeit geratenen 
Schuldners vor der beſtehenden Zwangsverſtei⸗ 
gerung. Wenn es die Einſtellung der Zwangs⸗ 
verſteigerung für die Dauer eines Jahres vor⸗ 
ſieht, ſo ſei das unter der Annahme, daß die 


wirtſchaftliche Lage des Schuldners im Laufe 


des Jahres fih werde beſſern können. Wenn 
jedoch bei der Größe der Schuld dieſelbe in 
dem betreffenden Jahre nicht getilgt werden 
könne, andererſeits jedoch eine Beſſerung der 


Lage des Schuldners in dieſem Jahre nicht aus⸗ 


geſchloſſen erſcheint und die Sicherſtellung der 
Forderung des Gläubigers an dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Objekt eine ſolche iſt, daß ihre Be⸗ 
gleichung aus dem Mindeſterlöſe des zu ver⸗ 
ſteigernden Landgutes ermöglicht iſt und dem 
Gläubiger infolgedeſſen keine Verluſtgefahr 
droht, ſo ſei kein Grund vorhanden, die Ein⸗ 
ſtellung der Zwangsverſteigerung in dieſem 
Falle zu verweigern. (Entſcheidung des Ober⸗ 
ſten Gerichtes C. II R. 345/33.) 


m 


Wie Geſchäftsbücher 
nicht geführt werden dürfen 


wenn ſie von der Finanzbehörde anerkannt 
werden ſollen 


Die Lodzer Finanzkammer hat den Finanz 
ämtern ein Verzeichnis der Formfehler in 
der Buchführung zugeſandt, die eine Ablehnung 
der Bücher durch die Finanzbehörden herbei⸗ 
führen. Zu dieſen Fehlern gehören: Eintragun⸗ 
gen mit dem Bleiſtift, Zuſammenzählen mit dem 
Bleiſtift, Auskratzen von Ziffern, Schreiben zwi⸗ 
ſchen und auf den Rändern, leergelaſſene Li⸗ 
nien, rückſtändige Führung der Bücher, verjpätet« 
Eintragungen. Nichteinhaltung der zeitlichen 
Ordnung bei den Eintragungen, Mangel aus⸗ 
führlicher Daten in der Inventur, Nichteintra⸗ 
gung des Inventars in das Inventarbuch, 
Nichtunterzeichnung der Inventur, Mangel des 
Inventarbuches, fehlende Kaſſenbelege über den 
Einkauf oder ein fehlendes Kreditſaldo der 
Kaſſe, Buchung eines Wareneinfaufs nach Ber 
zahlung der Rechnung, Nichtabfaſſung der Er⸗ 
öffnungsbilanz, Nichtangabe der Namen von 
Privatdiskonteuren, unterlaſſene jährliche Be⸗ 
ſcheinigung der Bücher, Abfaſſung des Rema⸗ 
nents entgegen den Buchführungs⸗ und kaufmän⸗ 
niſchen Grundſätzen. 


, Billard 
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Poſener Theater 
Teatr Polſti 
Ciapciu's 


Wohlgefügter Unfug in luſtigen Ecken, Theaterchen⸗Er⸗ 
baung für viele. Warum? bloß kein Geſchwafel. Sud vor 
Schuſtern, die ihr Handwerk per e ört, hört! Rechtsanwalt 
Klopotowfki und Leopold Piork des S, nd dicke Freunde, jung⸗ 
verheiratet, aber ohne Kinder. Des Advokaten Schwiegermama 
Pani Ciuciurkowſta zahlt der Tochter Mitgift bloß raten⸗ 
weile: 25000 Zloty pro Früchtchen. Unzufriedenheit otne 
licher Verdacht, Beleidigungen führen zum latenten, ig ießlich 
offenen Kriegszuſtand. Kommt ein Br ef: von beider Freunde 
geweſener Freundin, die Alimente für ein außereheliches u 
liches Ereignis fordert. Dieſer Brief muß ſich einige Mani⸗ 
pulationen gefallen laſſen und richtet die heilloſeſte Verwirrung 
an, denn zu gleicher Zeit gelingt es Frau Klopotowfki nicht, 
ihrem Mann ein Geſtändnis zu machen, das die ſchon einge⸗ 
weihte Frau Ciuciurkowſta in einen Glücksrauſch verſetzt. 
Schwiegermama ſchafft alſo Lätzchen an, Windeln, Häubchen, 
Klappern, Trompeten auf Vorrat, ja eine Amme mit fr ſch⸗ 
gebackenem Baby — jener Säugling, Ciapciu's genannt, wird 
Urheber komiſcher Verwechflungen, aber auch Frie enſtifter nach 
luſtigem Rummel und kein ſchlechtes Theatergeſchäft. Es iſt der 
Schwanklieferanten einträglicher Beruf, jo harmloſe Gaudis 
auszudenken. Ueber das unerſchöpfliche Thema: immer 1 0 
aneinander vorbei⸗, immer feſte ee ae hat e⸗ 
gander Sior ein gut funktionierendes Libretto geſchrieben, zu 
dem das Publikum ſelber die Muſik 2 mit feiner Luft am 
kigen Lachen, am himmliſch albernen Spiel. Die Jagd der 

irettoren nach neuen Sorgenbrechern iſt nicht nur von peku⸗ 
niären Nöten beſtimmt; wer es fertig kriegt, eingeſchlafene, 
vertrocknete, halberfrorene Lachmuskeln wieder in lebendige Be⸗ 
wegung zu bringen, macht ſich um die Volksgeſundheit verdient. 
Am Polniſchen Theater hat Herr Szuberk dieſe 9 e Auf⸗ 
abe übernommen. Seine Bearbeikung des alten Bi onſchen 
Saag iſt Aan rüste e bühnenſicher und jeder Anerlen⸗ 
nung wert. in ruhiger, ſchlauer Humor übt auch in dieſem 
Stück wieder die erfreulichſte Wirkung aus. Bei der Beſetzung 
der Hauptrolle auf den len Doppelgänger 12 reifen, 
mag nicht zu umgehen geweſen ſein — anfechtbar lelbt die 
Wahl. Herr Pe eh ijt ein guter Schaujpieler, doch aber: 
mals laut, ſcharf, unliebenswürdig; es wäre der Auffü rung 
dienlicher 201 wenn die Gegenſätzlichteit beider Darfteller 
weniger heraus ordernd ſein würde und Herr Szubert ſich ſeinen 
perſönlichen Erfolg nicht ganz ſo leicht machen wollte. Die 
Vorſtellung ift ſonſt im Dekorativen konventionell und richtig, 


will heißen nicht geſchmackvoll; im Umbau zu langſam, textlich 


noch etwas unſicher, in der Beſetzung ſehr anſtändig mit: Frau 
Czarnecta als überkandidelte ältere Dame, den ſchönen 
Fräulein Bren oc zy, Chaniecka, Zielinſta, Lajas 


dzianka in mehr oder weniger gleichgültigen Röllchen und 
den zuverläſſigen Herren Przyſtanſti, Smorzynjti und 
Koſtrzen If in den übrigen Partien, d. 


Eine polnische Schiller⸗Ueberſetzerin 


Fräulein Kaſimira Illakowicz ift im polnischen Parnaß 
unierer Tage eine Berühmtheit, und ihre Dichtkunſt erfreut 
ſich ſogar einer gewiſſen amtlichen Förderung. Allerdings 
nicht alle ihre Erzeugniſſe finden ungeteilten Beifall. Be⸗ 
ſonders kritiſch ihr gegenüber iſt die Einſtellung des in 
Poſener Literatenkreiſen ſehr bekannten Dichters und Sa⸗ 
tiriters Artur Maria Swiniarſki, der etwa ſeit einem 
Jahre im „Kurjer Poznanfki“ in witzigen, übrigens von 
einer reifen Kultur getragenen Feuilletons allerlei Aus⸗ 
wüchſe des geiſtigen und kulturellen Lebens geißelt und 
letztens ſich auch n ie „vorgeknöpft“ hat 
(Kurjer Poznanſki Nr. 77 v. 18. 2.). Beſonders hat es ihm 
ihre nach ſeiner Anſicht jämmerliche Ueberſetzung einiger 
Schillerſcher Dramen angetan. 


Da manchen vielleicht intereſſieren wird, nicht nur was er 
dber die Verfaſſerin jagt, ſondern auch wie er es mit ſpitziger 
Feder ausdrückt, ſo ſei hier eine Ueberſetzung des betreffen⸗ 
den Aufſatzteils verſucht, wenngleich bei dem ſehr perſönli⸗ 
chen Stil Swinarſtis manche Feinheit im Deutſchen nicht 
voll zur Geltung kommen kann. Nachdem Swinarili einige 
Zitate aus einem Warſchauer Liebesbrlefſteller gloſſiert hat, 
fährt er fort: ; À 


„Nach dieſen Proben einer Poeſie, deffen fih erwach⸗ 


ſene Kretins bedienen, wäre noch etwas von einer anderen 


einer Poeſie nämlich, die für kleine 
Kretins beſtimmt Sie ſind a geliefert von 
Frl. Kaſimira Illakowicz. Der „Pion“, die „Wiadomości 
Literackie“ und der „Tygodnik Iluſtrowany“ find voll von 
dieſen „luſtigen Verſen und Erzählungen“ Fachleute haben 
darüber geſhteden, geſpöttelt, gehöhnt, Ich erwähne diefe 
Dinge heute nur der Wotftändigkeit halber, da ich nun 
ihon mal angefangen habe, über Poeſie zum Gebrauch 
von Idioten zu ſchreiben. Und das betrübt mich ſehr, denn 
Fräulein Illafomiez ift ja nicht die erſte befte: einſt ſchrieb 
ſie wunderſchöne „Kinderreime“. Poſen kennt ſie in der 
hervorragenden Interpretierung von Tola Kor an. Um fo 
ſchmerzlicher empfindet man jetzt den plötzlichen ehem 
der Dichterin. Ihren neuen Jyklus kann man höchſtens 


Sorte Poeſie zu lagan, 
t. 


halbjährigen Kindern vorleſen; älteren würden die Berie 


ſchaden. Der fünfjährige Franuſch P., dem ich verſuchs⸗ 
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halber die Verschen deklamierte, wacht allnächtlich auf mit 
dem Wehruf, daß ihm Tante Iwalkiewicz im Traume ers 
ſchienen fei! 

Anſcheinend lieft Fräulein Illakowicz keine anderen 
Schriftſteller. Trotzdem erfuhr ſie irgendwie, daß einft ein 
gewiſſer deutſcher Dichter gelebt hat, der Friedrich Schiller 
hieß. Sie erfuhr es und las ihn — vielleicht las i 
ihn, jedenfalls begann fie ihn zu überſetzen. Erft hat fie 
„Don Carlos“ übers Knie gelegt oder gebrochen * — 
das war noch nicht gefährlich. Neuerlich aber begann es 
unter den Germaniſten unruhig zu werden: Der „Pion“ 
druckte Bruchſtücke aus einer Weberjegung von „Wal 
lenſteins Lager“ ab. Bekanntlich hat Schiller bei 

eſem Prolog ſich den Stil des Hans Sachs zum Mufter 
genommen: ſeine grobe Sprache, die primitiven Reime, 
leichſam Tcchenſtochauer Knittelverſe. Und dieſen Stil hat 
die Ueberſetzerin bis zur Unkenntlichkeit verändert: in 
ihrer Ueber etzung reden die Soldaten Wallenſteins wie 
teife Faſelhänſe .. . Und dazu noch dieje abſcheulichen, von 

räulein Illakowicz extra erfundenen Aſſonanzen, diefe 

iſſonanzen, die von einem gänzlichen Mangel an Mufir 
kalität zeugen! Das iſt ſchon geradezu eine Verfälſchung 
Schillers, eine ſtrafwürdige und leichtfertige Verfälſchung! 
Möge die Akademie ſich damit befaſſen und kurzen Prozeß 
mit der Ueberſetzerin machen. Schillers geſammelte Werke 
ſollen ihr weggenommen und ſie ſoll gezwungen werden, 
die Pawlikowfta zu leſen; mag ſie da lernen! 

Ich fürchte, daß ihre Schillerüberſetzungen früher oder 

ſpäter in die Schulausgab engeraten, (Fräulein Illakowicz 
den Kindern von vornherein den Schiller⸗Szkolnik ““) in die 
Hand zu geben. 
Die Illakowicz ift wohl ungefähr zur ſelben Zeit geſtar⸗ 
tet wie Maria er ge emfta. paa iſt 
Marias Talent zu ſo ſchwindelnden Höhen emporgeſtiegen, 
wie ſie bisher unſere Poeſie, und nicht nur die Frauenpoeſie, 
kaum erreicht hat. Kaſimiras Talent aber ſchrumpft ſozu⸗ 
ſagen ein und wird militäriſch. Schade um das Frauen- 
zimmer!“ H. Br. 


*) Przelozyla wpierw „Don Carlosa“ przez kolano, czy 
na kolanie. Das Wortſpiel beruht auf der doppelten Bedeutung 
von przelożyć = Überlegen und überſetzen; zrobié co na 
kolanie = eine Arbeit ſchnell und ſchlecht machen, übers Knie 


brechen. 
**) Anſpielung auf einen gewiſſen Szyller⸗Sztolnik (ein 
chrleb er ſich mohl Shiler) ber, im ehr der poln — 
reſſe dauernd Er aſtrologiſchen und graphologiſchen te 
ſagereien anpreiſt. 
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Wiederaufbau der Weltwirtschaft: 
Die Parole für 1934 


Die Grenzen der Autarkie überall erreicht 


Die Berliner Handelsgesellschaft beschäftigt 
sich in ihrem neuesten Wirtschaitsbericht mit 
dem „Zwang aller Staaten zur Welt- 
wirtschaft“, Das Institut knüpft an die 
Exportofiensive Roosevelts, an und zeigt, in 
welchem Umfange die modernen Gross-Staaten 
auf den Weltverkehr angewiesen 
sind. Der interessanten Arbeit entnehmen 
wir folgendes: Das Jahr 1934 hat 0 einer 
überraschend vielseitigen Erörterung der Welt- 
wirtschaitsprobleme eingesetzt. Dies hängt da- 
mit zusammen, dass die Einzelländer allgemein 
in einem binnen wirtschaftlichen Erholungs- 
stadium angelangt sind, das die Blicke zwangs- 
länfig wieder mehr auf die weltwirtschaftlichen 

` Gusundungsmöglichkeiten‘ hinlenkt. Die realen 
Faktoren Zwingen zur Entfaltung einer neuen 
Initiative. Die Grenzen autarkischen 
Strebens sind überall erkennbar. 
Autarkisierung kann nur bis zu einer Linie 
vorgetrieben werden, von der ab eine wirt- 
schaftliche Selbstgenügsamkeit gleichbedentend 
mit einer Beeinträchtigung des nationalen 
Lebensstandards und damit auch der staats- 
politischen Geltung sein würde. Ebenso kann 
nicht mehr verkannt werden, dass die Ren- 
tabilität grosser und wichtiger Industrien nun 
einmal auf 
Weltwirtschaft beruht. ‘ 


Von einer allgemeinen Zielsetzung kann je- 
doch noch nirgends gesprochen werden. Die 
einzigen Ansätze einer weltwirtschaftlichen 
Direktive bilden vielleicht die Bestrebungen 
der USA., den internationalen Erholungsprozess 
mit der These einer notwendigen Preissteige- 
rung bewusst zu fördern. — Die primitiven 
Gedankengänge über die Möglichkeiten einer 
monetären Beeinflussung der Preise werden 
am wenigsten in Deutschland uneingeschränkt 
hingenommen. Kehnlich wie in den Einzellän- 
dern die Unternehmer-Initiative vor- 
übergehend durch staatliche Massnahmen er- 
setzt werden musste, weil die Wirtschafts- 
dynamik in früherem Sinne versagte, braucht 
auch die Weltwirtschaft Anregungen beson- 
derer Natur. Vermehrte Austauschmöglich- 
keiten für Güter wurden in der letzten Zeit bei 
dem Versuch einzelstaatlicher Wirtschaftsver- 
träge entdeckt, die deshalb wichtig sind, weil, 
wie sich jetzt zeigt, die früheren internatio- 
nalen Wechselbeziehungen nur selten zu einer 
Klarstellung natürlicher Kräfteverhältnisse im 
Warenaustausch geführt hatten. 


Mit diesen Bemühungen kann sich jedoch die 
Weltwirtschaft nicht begnügen. Nach grossen 
Krisen bedurfte es stets einer energischen Ka- 
pitalumlagerung von den Ueberschussländern 
in den kapitalsehwachen Staaten, um ruhende 
Kaufkraft auszulösen oder neu zu schaffen. 
Auch heute spitzt sich die Frage einer natür- 
lichen, das heisst konjunkturellen Nach- 
fragesteigerung in den Rohstoffländern 
mit ebenso selbstverständlichen Preis- 
erhöhungen auf das Problem der Kapital- 
bewegungen zu. Politische und wirtschaftliche 
Rücksichten verhindern leider noch eine 
zweckentsprechende Verwendung der an vielen 


der engen Verflechtüng mit der. 


— 
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Stellen überreichlich vorhandenen Kanitalsteile 
im Vorkriegssinne. An Mitteln für eine 
weltwirtschaftliche Betätigung in dieser Rich- 
tung fehlt es keineswegs, da es trotz 
sinkender Zinssätze auch nicht entfernt gelun- 
gen ist, die grossen Beträge an kurzfristigen 
Kapitallen, die jahrelang die 
Währungslage beunruhigten, in eine. langfristige 
Bindung zu bringen. Die geschäftlichen 
Beziehungen zwischen zwei Län- 
dern könnten zunächst auf eine kurz- oder 
mittelfristige Kreditlage gestellt und ausgebaut 
werden. Die Gründung der amerikanischen 
Aussenhandelsbank liefert den Beweis für wert- 
volle Ansätze zur Entialtung direkter Export- 
kredite. Den Ländern, die heute über aus- 
reichende Hilfsquellen des Kapitalmarktes ver- 
fügen, kommt in dieser Richtung eine weltwirt- 
schaftliche Verantwortung zu. 


Mit Krediten und Ausfuhrförderung allein 
lässt sich ein neues Gleichgewicht im Welt- 
handel freilich nicht herstellen. Der Käufer von 
Waren, die ihm zunächst kreditiert werden, 
muss diese einmal bezahlen. Das kann in der 
Regel nur mit Waren selbst geschehen. Es ist 
beachtenswert, dass Präsident Roosevelt 
in einer Unterhaltung mit dem deutschen Bot- 
schafter den Grundsatz eines gerechten Aus- 
gieiches zwischen Warenbezügen und Waren- 
lieferungen betont hat. Auch die Gedanken- 
gange des amerikanischen Landwirtschaits- 
ministers stimmen mit dieser Auffassung über- 
ein. Die Schwierigkeit bleibt natürlich die, 
dass die Versuche individueller Exportsteige- 
rungssysteme eine langsame und: keineswegs 
reibungslose Entwicklung auslösen, die unter 
Umständen mit einer neuen Umgestaltung im 
Welthandel verknüpft ist. 


Für Deutschland steht begreiflicherweise 
die Tiis einer Intensivierung des Warenaus- 
tausches mit den Gläubigerländern im 
Vordergrunde. Fine Aussprache mit den USA. 
hätte sich auf die gesamte Austauschbilanz 
unter Einschiuss der Dienstleistungen und atı- 
derer Faktoren auszudehnen. Im Verkehr mit 
Amerika besteht zwar für Deutschland ein 
Aktiv Saldo in der Bilanz der Fertigwaren, 
aber die Gesamtbilanz bleibt stark passiv. Es 
bedarf einer eingehenden Erforschung aller 
gegenseitigen Produktions- und Austauschver- 
hältnisse, um die sicher noch in reichem Masse 
vorhandenen Möglichkeiten eines stärkeren 
Ausgleichs der deutsch-amerikanischen Han- 
dels- und Zahlungsbilanz herauszufinden. Das 
Ideal einer völlig ausgeglichenen 
Weltwirtschaft lässt sich durch Ein- 
zellösungen noch nicht erreichen, 
immerhin wird man auf diesem Wege allmäh- 
lich zu einer wertvollen Erfassung natürlicher 
Produktions- und Absatzbedingungen kommen 
und damit eine Möglichkeit besitzen, das Neu- 
aufleben von Krisenherden in der Weltwirt- 
schaft zu vermeiden. Das Jahr 1934 sollte das 
System der rücksichtslosen Exportsteigerung 
bei gleichzeitiger Einfuhrdrosselung beenden 
und zu einem solchen des Gebens und Nehmens 
hinüberführen. 
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Der Abschluss der Polnischen Landes- 
Wirtschaftsbank für 1933 


©. Der Aufsichtsrat der Polnischen Landes- 
Wirtschaftsbank hat in seiner letzten Sitzung 
die Bilanz für das Jahr 1933, die mit einem 
Reingewinn von 2.56 Mill. zt abschliesst. ge- 
nehmigt. Der Reingewinn ist etwas geringer 
als im Vorjahre. 


Wiederaufnahme der Handelsvertrags- 
verhandlungen mit Finnland 


O Am Montag wurden in Warschau die 
polnisch - finnländischen Handelsvertragsver- 
handlungen wieder aufgenommen, die am 18. 
Dezember v. J. begonnen haben und dann 
zweimal unterbrochen wurden. 


Die USA. senden einen Sonderbotschafter 
für Weltwirtschaftsfragen nach Europa 


Washington, 5. März. Der frühere amerika- 
nische Botschafter in Rom, Washburn Child, 
der sich zum Ende von Coolidges Amtsperiode 
als Schriftsteller zur Ruhe setzte und beson- 
ders für Mussolini und später auch für 
Roosevelt literarisch eintrat, wurde am 
Montag zum Sonderbotschafter ‚ernannt. In 
dieser Eigenschaft wird er eine Rundreise 
durch Europa machen und mit den einzelnen 
Regierungen über den augenblicklichen und 
noch zu erwartenden Stand der Weltwirt- 
schaftslage, besonders aber über die auf der 
Londoner Wirtschaftskonferenz angenommenen 
oder vorgebrachten Entschliessungen verhan- 
deln. Child reist am 14. März nach Furopa ab. 


Die Bank Polski im Februarultimo 


In der letzten Februardekade ist der 
Goidvorrat der Bank Polski um 0.2 Mill. zł 
gestiegen. Die Auslandsvaluten und Devisen 
stiegen um etwa 0.9 Mill. zł. Die Summe der 
ausgenutzten Kredite erfuhr eine Zu- 
nahme um 42.8 Mill. 21. Insbesondere wuchs 
das Wechselportefeuille um 27.3 Mill. 
Der Vorrat an polnischen Silbermünzen 
und Billons vermehrte sich um eine halbe Mil- 
lion. Die sofort fälligen Verflichtungen sind 
um 7.4 Mill. in der Berichtsdekade gestiegen. 
Der Banknoteuumlauf erfuhr eine Zu- 
nahme um 30.6 Mill. zt auf 939.1 Mill. Die 
Golddeckung ging von 44.63 auf 43.12% 
zurück. 


Märkte 


Getreide. Posen. 6. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 


Poznań. 


Transaktionspreise: 
to. à 14.75 


675 3 j 
5 50 30 to j y * 14.70 
80 to „ „0 14.68 05 
80 to-, „„ „ 1465 
Richtpreise TR 
Weizen . s » ùo „ 18. 
Roggen „„ „„ 1600—1475 
Gerste. 695—705 gù. s s s „ 15.00-15.50 
Gerste. 675—685 g/l. s a s ; 14.50-15.00 
Braugerste « » a > 18.50-16.50 
Ha ee 11.50-11.75 
Saathafer . © © e » o p 11.75 —12.25 
Roggenmeh! (65%) «a « e/a . 19.80,—20,50 
Weizenmehl (65%) > » » s . 26.75-29.00 
Weizenkleie . . . . » „ 1100—1150 
Weizenkleie (grob). s 1.50 —12.00 
Roggenkleie . 9.25 —10.00 
Winterrap . s s» sa s 45.00—46.00 
Sommerwicke » s » s e s « 13.50-14.50 
eluschken F WE AS Ton Aue I NA... 14.50—15.50 
Viktorlaerbsen . 22.00-26.00 
Folger erbsen . 20.00 —22.00 
Speisekartof fen . 3.75— 4.25 
Leinsamen 47.005000 
radella EEE > 13.00—14 00 
Blaulupinen . s s os 0 u. 2.00 7.75 
Jelblupinen . 9.50 —10.50 
Klee, oer „ 1700020000 
Klee, weiss 69.001000 
Klee, schwedisch . „ . . a 90.00 —124.00 
Klee, gelb. ohne Schalen „ „ 90.00—110.00 
Klee. gelb in Schalen . 30.00-35.00 
Wundklee SN . EA Ri VA 90.00—110.00 
Timothyklee . o a T 2. 25.00-30.00 
Raygras 22. 02.22 44.00-50.00 
Senke o 
Kartoffelilocken „.. . l. 14.00-15.00 
Blauer Mohn . RE En REN E y 42.00—48.0¢ 
Leinkuchen EZ 18.75 19.25 
Raps kuchen „ 14.501500 
Sonnenblumen kuchen 14.25—15.25 
Soſaschro . . . , 19.50 20.00 


Nach dem Urteil der Börse war di 
en Koryo. abe und el 
ajer, Koggen- un 8 
ede 5 65 umehl ruhig. 
ransaktionen zu anderen Bedin : 
Roggen 1312 t, Weizen 535 t, Gerste ost, 


internationale 


eitung des Posener Tag 


Hafer 30 t, Roggenmehl 508.5 t, Weizenmehl 
143,5 t, Roggenkleie 400 t, Weizenkleie 15 t, 
Gerstengtütze 9 t, Viktoriaerbsen 45 t, Folger- 
erbsen 8 t, Serradella 7.5 t, blaue Lupinen 15 t, 
Sent 5 t, Wicke 15 t. Sämereien 19.3 t, Flachs- 
Stroh 35 t, Pflanzkartofichı 165 t. 

j 


Getreide. Bromberg, 6. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.50 bis 15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz, 21.00 
bis 22.00. Weizenmehl 65proz. 30—-31.50, Rog- 
genkleie 10--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012. Winterraps 
42-44, Peluschk. 12.50--13.50, Felderbs. 15--17, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19--21, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 8 bis 9, Raps 4244, Serradelia, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70--90. Rotklee 160-210. Fabrikkartofieln 
pro kg% 0.18, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42—48, Senf 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 12.50-13.50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffeiflocken 15—16. Speisekartofieln 4 bis 
4.50, Pflanzkartoffeln 4.25 bis 4.75, Trocken- 
schnitzel 8.50—9. i 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1871 t. 


Produktenbericht. Berlin, 5. März. Be- 
hauptet. Für Brotgetreide hat sich die stetige 
Grundstimmung erhalten können. Das Offerten- 
material aus der Landwirtschaft ist keineswegs 
dringlich, da verschiedentlich die Feldarbeiten 
in Angriff genommen werden. Die Käufer 
treten hier und da mehr aus ihrer Zurückhal- 
tung heraus, allerdings sind Forderungen und 
Gebote nicht immer in Einklang zu bringen. 
Für Weizen und Roggen waren Sonnabend- 
preise zu erzielen. Exportscheine hatten un- 
veränderte Marktlage. Die Umsätze in Wei- 
zen- und Roggenmehlen bleiben zumeist auf 
notwendige Bedarfskäufe beschränkt. Hafer 
bei müssigen Umsätzen stetig, Gerste wird in 
feinen Brauqualitäten aufgenommen. 


Posener Viehmarkt 
Posen, . Marz 1934 


Auftrieb: Rinder 600 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —, Kühe —). Schweine 1900 Kälber 
615. Schafe 160, Ziegen —, Ferkel ZU- 
sammen: 3328 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 

Ochsen: ; 

a) vollileischige. ausgemästete, nich f 

angespannt a E E e 64—68 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—60 
A atara m RAT u. 
d mässig genähfte © 0... 4042 

Bullen: are 
a) vollfleischige, ausgemästete . . - : 
b) Mastbullen . -» » 2“ 2.000. 52-56 
c) gut genährte, ältere. . 2... 42 48 
d) mässig genährte > . s e.. « . 88-12 
Kühe: ; * 
a) vollfleischige. ausgemästete . „ . 60-66 
Wanne „ „ 48868 
c) gut genährte . 88—40 
d) mässig genährte . . 26—30 
Färsen: 

a) vollileischige, ausgemästete . . . 64—68 
N ET n 
c) gut genährte . 2» 2.0... 8-50 
d) massig genährte . 30-42 
Jungvieh: 

a) gut genährtes 40—42 
b) mässig genährtes. . . .. 36-38 

Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber. . . 70—76 
b) Mastkälber EURE. ee) De 64—63 
c) gut genährte . 0 0. 650 
d) mässig genährte . . . . «~. . 50-54 

Schaie: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . . 66 -70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
~ Mutterschafe . 2 2 s » e 0. 58-64 
Aan ——ʃ 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 8286 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . » . 76—78 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .. 2» 2... 72-74 
d) fleischige Schweine von mehr als 
7 2 
e) Sauen und späte Kastrate . . . 70-80 
f) n-Schweine ( % C NE E FIRE” el 


Marktverlauf: ruhig. 


Eier. Berlin, 5. März. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 


grosshändlern ab Waggon oder Lager Berlin 


nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasseneier I G 1 (vollirische Eier): 
Sonderklasse 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65—60 g 9, Grösse B unter 60—55 g 8%, 
Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 
50-45 g 7; Q 2 (frische Eier) Sonderklasse 
65 g und darüber 9, Grösse A unter 65—60 g 
8%, Grösse B unter 60—55 g 7%, ‚Grösse C 
unter g 6%. Deutsche unsortlerte Eier 
7%. — B. Auslandseier: Dänen und Schweden‘ 
iser 9%, I7er 8%, 15%—I6er 7%; Holländer, 
Belgier und ähnliche Sorten 67-69 g 9%, 60 
bis 63 g 8%, 56—59 g 7%; Ungarn B 7%, C 7. 
Witterung: schön. Marktlage: ruhig. 


Kartoffeln. Berlin, 5. März. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt vou der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartaffeln je 50 kg. Weisse 
SiS J. andere geibfleischige Kartaffeit ausser 

„ - & ein ausser 
Nieren 1.75—1.90 Rm. Fabrikkartoffeln für Lie- 


eblatts 


"Tendenz: Fest. 


ferung an Stärke- und Walzmehlfabriken 9 Pf., 
im freien Geschäftsverkehr 748% Pig je 
Stärkeprozent frei Fabrik. 


Zucker. Magdeburg, 3. März. Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung —, März 
31.85-31.95 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig 
Wetter: trübe. 


Posener Börse 


Posen, 6. März. Es notierten: 5proz. Staatl 
Konvert -Anleihe 58.25 G, 4% proz. Dollarbrieie 
der Posener Landsch. (1 Dollar 5.315) 50.50 G, 
4%proz. Gold- Amortisations - Dollarbriefe der 
Posener Landsch. 44+, 4proz. Konvert.-Pfand- 
briefe der Posener Landsch. 4214+, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anleihe (Serie III) 52.25 G, 4’2proz. 
Roggen-Piandbriefe der Pos. Landsch. 44.50 G, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 41 G. Bank 
Polski 77.50 G. Tendenz: behauptet. 

G == Nachfr,, B =Angeb., += Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 5. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0694—-3.0756, London 1 Pfuna 
Sterling 15.54%—15.58%, Berlin 100 Reichsmk. 
121.55— 121.80, Warschau 100 Zloty 57.78 bis 
57.89, Zürich 100 Franken 99.05—99.25, Paris 
100 Franken 20.18 20.22. Amsterdam 100 Gul- 
den 206.24 200.56, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, Stockholm 
100 Kronen 80.20--80.36, Kopenhagen 100 Kr. 
69.50--69.64, Oslo 100 Kronen 78.20—78.36. — 
Banknoten: 100 Zloty 57.80-57.92. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 63.50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 5 März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28--5.29, Golddollar 9.02, 
Goldrubel 4.72—4.75, Tscherwonetz 1.05. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.40, 
Montreal 5.27. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleilie 
(Serie I) 41.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.90 — 52.75, Aproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 108, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. (Serie) 
112.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 59.50 
bis 60--59.75, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Aul. 
1926 55.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
58.58.1358 58.50 —58.25. 

Bank Polski 78.50 (77), Lilpop 12.25 12.35 
(12), Starachowice 11.25 —11.50—11.40 (11.15) 
Haberbusch 38.75 (38.25). Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 


g. 8. 
Geld | Brit | Geld Brief 
Amsterdam — =» u m 356.15] 857.95 356.15] 357.95 
Berlin Yu u um — — 
Kopenh —— — 
eee 2 26.890 27.09 
New York (Scheck — = 5.290 5.34 
Pari 34.84! 35.02 
Prag u a 21.94| 22.04 
Italien -- 45.58] 45.77 
Oslo — = — 134.95 136 25 134 95 136.25 
Stockholm 138.45 139.85 138.55 139.95 
Danzig 172.47] 173.38 172. 2] 173.38 
Zürich == == == — 171.021 171.881 171.021 171.88 
Tendens: wenig verändert 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. März 


An der Börsentendenz der 
letzten Tage hat sich nichts geändert, das 
Kursniveau erfuhr auch heute eine Steigerung. 
Angeregt durch eine Reihe günstiger Nach- 
richten aus der Wirtschaft hatte sich das Publi- 
kum wieder mit zahlreichen Kauforders ani 
Geschäft beteiligt. Zu den bevorzugten Werten 
gehören wieder AEG und Farben, die um je 
1% höher eröfineten. Aber auch Maschinen- 
und Montanwerte verzeichnen lebhafte Nach- 
frage, Orenstein kamen 4% höher heraus, An 
Rentenmarkt erfuhr das bereits gestern ein- 
setzende Interesse für Altbesitzanleihe heute 
eine Steigerung, der erste Kurs lag 55 Pi. über 
der gestrigen Schlussnotierung, Neubesitz 
kamen 10 Pf. höher heraus. — Blancotagesgeld 
entspannte sich weiter auf 4% bis 4%% für 
erste Adresse. 

Ablösungsschuld 1 96.30, Abl. o. Ausl. 2 19%. 


Amtliche Devisenkurse 


5.3. 5.3. | 383. 3.3 
Geld Brief] Geld Bria 
Bukarest =- «= == == 2.488 2.492] 2.488 | 2.482 
London = =» ~> =» =» =» =» | 12.735 12.785 12.735 | 12.765 
New York mn nun == m | 2,512 | 2518| 2512 | 2.518 
Amsterdam =- m un un = | 168.88 | 169.22) 169.88 | 169.22 
Brü ———— ——— 88.60 58.49 | 58.61 
ua ro — 2 — g Koa — — 
an: — ua. K s 
Helsingfors =- == u is m 5.636 22 22 
Rom —— m | 21.56 | 21.60] 24.58} 21.6% 
Jugoslawien se =e u see == 5.676} 5.664 | 5.676 
Kaunas (Kowno) = == == =- 7 42.14] 42.22 
‘Kopenhagen =— == — =— =— 56.89 | 57.01 
Lissabon. u 11.60 | 11.62 
——Ejfj⁊Kl 2 63.99 | 64.11 
Pari! 16.50 | 16.54 
Prag — . — 10,38 | 10.40 
Schwein, | einnimmt see 81.92 | 81.18 
Sofia 2 3.047 | 3.057 
Spauieo un m 34.12 | 34.18 
Stockholm m u un 65.68 | 65.82 
Wion == 2 47.20 | 47.30 


Talian nn 2 


Ostdevisen. Berlin, 5. März. Auszahlung 
Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 47.20 
bis 47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20—47.40; 
polnische Noten 47—-47.40. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


tell: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Cou- 
Sp. Akc., Drukarnia 1 wydawnictwo, Samt- 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6 


Nr. 58 


Seite 8 


Am 24. Februar verschied, fern von der Heimat, unser 
Mitglied 
Herr Rittergutsbesitzer 


Alexander von Stiegler 
auf Sobotka. 


Der Verstorbene hat viele Jahre, bis Erkrankung ihn be- 
hinderte, unserm Aufsichtsrat angehört und unsere Arbeit allezeit 
mit Rat und Tat treu unterstützt. 


Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren hälten. 


Westpoln. Landwirtsch. Gesellschaft 


Namens des Vorstandes und Aufsichtsrates. 
Dr. Georg Busse-Tupadiy. Georg Frhr. von Massenbach-Konin. 


Vorsitzende, 


Am 24. Februar verschied auf der Höhe seines Schaffens nach 
langem, schwerem Leiden unser langjähriges Mitglied, der 


Rittergutsbesitzer 


Herr Alexander von Stiegler 


auf Sobótka., 


Wir verlieren in ihm nicht nur einen unserer geschätztesten 
und beliebtesten Mitarbeiter, sondern auch einen .der bedeutendsten 
Saatzüchter Westpolens. 

Sein stets gerades und offenes Wesen, sein unübertroffener 
Kameradschaftssinn sichern ihm ein bleibendes Andenken in unseren 
Reihen. 


Posener Saatbaugesellschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Der Aufsichtsrat und Vorstand. 


aumeister 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 
zu Ausverkaufspreisen 


Joh. Quedenfeid 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznafi-Wilda, ul. T raugútta 21 
Werkplatz: ulica Rræyzowa 17 
Straßenbahnlinien 4 nnd 8 


Richard Gewiese, B 


Środa, ul, Diuga 68 
Femruf Środa 117 oder Roxnarl 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
F . ˙ ZETETTEETT 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbelten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


Aberſchrifts wort fett) 22222222525 20 Oroſcher 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühe für chihrierte Anzeigen 50 


vermittelt ſchnel und dilig 


Lad 
* 


Diverſe Möbel 

u. a. günſtig zu verkaufen 
ateiti 61. Wohnung 11 
— — em e er a 


Gardinen 


Targ 
Amerykański 


Tapeten- 
Versandhaus 


die gg Ir Poſener Decken St. Rynek 10 S; Stryszyk 
Oznaü, 
wegen hat ap ere nean Al.Marcinkowskiego 19 
Blüthner⸗Flügel is am billigſten Tapeten, Wach atuch 
kurz, faſt neu, verkauft a bei ber Hunderte Läufer. Leisten. 
zu günſtigen Bedingung. Firma t 


B. Sommerfeld 


prakt. Artikel 


Besichtigung 


Posna Billige Preise! 
ul. 27. Grubnia 15. 


Wä ſcheſtoffe 


Am Sonntag, dem 4. März 1934 starb nach langem, 
schwerem Leiden, oftmals versehen mit den hl. Sterbe- 
Sakramenten, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Tante, Grossmutter und Urgrossmutter n 


Magdalene Stalinski 


geb. Schneider 
im Alter von 83 Jahren, 


Qeinen=, G inſchütte⸗ 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wäſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand⸗ 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 

ten Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber 
zeinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
nur 
ul. Wrocławska 3. 


Ig. Gehilſe 


In tiefer Trauer 


die Kinder, Enkel und Urenkel. 
Poznan, den 6. März 1934. 
Dolna Wilda 67. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. März, 
14.30 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofs der Auf- 
erstehungskirche aus statt. 


NYKA & POSLUSZNY 
Weingrosshandlun 
Poznań, Wrocławska 88/34. 


Gegr. 1868. Telet, 1194, Gegr. 1868, 2 J. eogl., „Kolonial u. 
liefern sauber iſenwaren. Keantniſſe in 
j nd Büroarbeit (Schreibmaſch. 
prompt k preiswert ſucht Sbelung meld), 

Offerten umgehend. Betufshilſe 


Suche zum 1. April evtl, ſofort 


jüngeren Beamten 


für Gut von 1200 Morgen, unter meiner Lei $ 

Lebenslauf, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsford. an 
K. Stegmann 

Haczagörka, p. Borzeciezti, pow. Krotoſzyn 


Bianka Prie 
Samuel Salomon 


Verlobte 


6 Milchverkaufswagen 
mit Verkaufsgefäßen 


ſehr gut erhalten, ſtehen zum Verkauf. Danzig · 
Langfuhr, Adolf Hitlerſtr. 135. Offert. erbittet: 
G. Valtinat, Langfuhr, Kaſtanienweg 10. 


Berliner Hauseigentümer 


tauſcht ſeine zwei Grundſtücke, gut gelegen, 
mit ſehr guter Verzinſung, gegen Grunbftüde 
in Poſen, Bromberg oder Thorn evtl mii 
Geſchäft. Zuſchr unter WK 339 erbeten an Tow. 
Reklamy Miedzyn., Katowice, 390 Maja 10, 


1 Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


TO w 


Ryczywół Wronki 


A. Denizot, Lubon (Poznań) 


empfiehlt 
Obstbäume und -Sträucher, Park- 
und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Sanitäre Anlagen 
und Tegen Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ul. Golehla 3 


(neben Pfarrkirche) 


ine 


Jüngere 


Bautechniker 


für den Außendienſt von gr. Verſicherungsgeſell⸗ 
chaft geſucht. Ausführl. Bewerbungen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsforderung und Referenzen unter 
7109 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


[Waäschefabrik 
Leinenhaus 


9 
A} 
ft ul.Wroelawska J 


A r 
＋ ZN Atmen 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten Heines ausgeſolgt. 


Geſchäftsgrundſtück estaurants 
a fe 8 Seite Sage, Kaffees Offene Stellen Ehrliches. fleißiges 
m [4 2 ahren be⸗ 
ſtehender, gut eingeführ⸗ Ordentliche 4 en cen 
ter Sattferei nebi a. e En Bedienung, aul jpres — r po 
lanteriewaren = Gefhäjt,| Wielkie Garbary 49 chend zweimal wöchentlich. | nifer Sprate, fugi 
auch, für jedes andere Kaffee Restaurant Frau Dr. Zielińska Stellung. Offerten unter 
Geſchäft geeignet, alters⸗ Gemütliche Abende Mars E cha 186. 7113 ab Geſchſt. d. Zig 
halber fofort zu ver⸗ Künſtlerkonzert Fleſßiges ſtaändiges = 
kaufen. Offert. erbeten Separees. Fleißiges, anſtändiges . 
unter 7102 a. d. Geſchſt. Mädchen Tuche vom I. Apri 
dieſer Zeitung. au alle, Arbeit u. Lochen] Stellung als 

Kino zum 15. März geſucht. “tung 

Matſchk Wirtſchaſtsfräulein 


atſchle 
Swarzedz, Wrzeſinſka 3, 


auf beſſerem Landgut. 


e Rynloma. ohne Kaufzwang. 
G. Dill Klauier — | Bruno Sass 
Pocztowa 1 fpottbillig zu verkaufen. Romana 
Uhren Szamarzewskiego8. 3.6. Empfehle mich zur An⸗ Szymańi- 
und Ne 2 von ih 7 05 1 
oßen und kleinen zu errengarderobe of l. I. Tr 
Goldwaren 9 2 nach Ras (die für alle ing | früher Wienerſtraße 
— — — 85 Skarbowa 4, Wohnung 8 e, een am Petriplatz) 
e — — ———ö 5 ig A oly er Ts T ra ur i e 
i Wäſche⸗Kurzwaren⸗ f ide Akademie. ng 
kiara dee ne = 5 geichäft Gele auf) Untericht — | Fe tue Ausführung von 


Schreibmaſchinen, 
Paginier⸗ 
maſchinen, 

pataturen, Abänderun⸗ 

gen, berholungen, 

menſetzbare ücher⸗ 

ſchränke. 

Stutzflügel 
preiswert abzugeben. 


7 Rechen⸗ 
Verviel⸗ 
Büromöbel, Regiſtratu⸗ 
Stóra i Ska, 
Dominikańska 3 


maſchinen, 

fältiger, Zubehöre, Ne- 

ren, Karteien, ee 

Aleje Marecinkowfkiego 23 
Dom Komisowy. 


zu verkaufen. Eignet ſich 
auch für andere Branche. 
„Tani sklep“ 
Kraſzewſkiego 5. 


Klayuierſeſſel 
Sitzbadewanne zu verkaufen. 
Szamarzewfkiego 14, W. 12. 


Tersehledenes 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
und Herrenhüten 1.50 zt, 
Kramattenreinigung. 
Hain. Sapiezynski 1. 
Filiale: Focha, 

Ecke Gaſiorows lich. 


Konſtruttion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 
Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 


Autotransporte 
mzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirmg 
W. Memes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1 
el. 33⸗56, 23-35, 


Radio 


Nene und Umbau, ſowie 
neueſte Lautſprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 

Harald Schuster 


Poznan, sw. Wojciecha 29. 


den. daher billigſte Preiſe 
— ee 
Besucht 


KIERMASZ 
— 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 


g Grundstüeke 


Schneidemühle 


aus Holz u. Ziegelſteinen 


zum Abbruch und eine 


Keſſeldampfmaſchine bil⸗ 


lig zu verkaufen. 
W. Stuachowiat 
Pobiedziſka⸗ 


Echter yr e t 
Beruhardinechuud || Kino Moje en, eee 
2 J. alt, mannfeſt, ſtuben⸗ (früher „Dbdeon‘) die die poln, Sprache in handen. Anna Schulz, 
rein. Adreſſe zu erfragen] 27 Grudnia 14 Wort u Schrift beherrſcht, Dalabuſzki p. Kuno wo, 
Geſchaſteſ D e Dir Ab heute: mit buchhalteriſchen Kennt⸗ Die 

eee [ini u ae Rerfäuferim 

Automobile einer Sekretärin‘: Lebenslau „ Beuanisabfchr. | poln. u. deutſch iprechend, 
i s und Gehaltsanſprüchen unt | jucht ver ſofort Stellung, 
7082 an die Geſchäftsſt. gleich welcher Branche 
Termiet dieſer Zeitung Off. unter 7030 an die 
elungen Sing lotter Ervedieni ung order Uxpedſent Geſchſt dieſer Zeitung. 
vollkommen vertraut mit Suche Stellung als 
N Solacz allen Erſatzteilen der Verkäufekin 
4-Bimmerwohnung, Kome landw. Maſchinenbranche] derei 
fort, ſonnig, ab 1. April Deutſch u Polniſch in in Bäckerei oder als 
zu vermieten. Wort u. Schriſt, Steno Stubenmädchen 
Mazowiecka 60. graphie n male Offerten unt Z116 an die 
5 für ieſige andına his A bie t 8 it 
2, Zimmerwohnung, nengeſchäft geſucht. Be, | Geſchaftsſt dieſe * 


elektr. Licht, Front, mit 
Möbeln, abzugeben. Off 
unt. 71135 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung. 


werbungen m. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter 7107 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Stellengesuede 


„KELLV“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% . ensylvania 
Pennzoil 


Möbl. Zimmer 


Autoruhehör.  Akkumnlatnren. Danzigerin ſucht 
Szczepaüski i Syn Für einzelnes Fräul. | Stellung als A 
Pozna) Wielka 17. immer Kindergärtnerin 


Off. bitte unter 7089 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


zu vermieten. Í 
Kantaka 4, Wohnung 6. 


Telefon Nr, 30-07. 


Gebildetes Fräulein, An 
fang 30, mit 

Vermögen ſucht netten engl. 
Lebenskameraden 

in geſichert. Stellung, auch 


